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Mittwoch, den 7. April. 1858. 


ſchen Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, den Statuten die⸗ 
jes Ordens gemäß, in den Mitterftand des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
reichs allergnädigſt zu erheben geruht. 

Der Miniſter des Innern hat den Kreisarzt, Dr. Nikolaus 
Pinelli in Zara, zum Landes ⸗Medizinalrathe für Dalmatien 
ernannt. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. April d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
tationd= Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 


So wenig man mit den Artikeln des „Univers“ ſchwer iſt, ſondern weil wir jedem Lande gern Antheil 
gegen England einverſtanden fein konnte, fo ſehr muß an den Früchten eines gemeinſamen Vertrags gönnen, 
man dem Artikel beipflichten, den dieſes in einer ſeis und weil wir wünſchen, daß keine andere Macht in 
ner neueſten Nummern über die Lage der ſardiniſchen die Nothwendigkeit, komme, die Zwangsmaßregeln, 
Regierung gebracht hat. Es iſt für dieſelbe in der deren Anwendung jetzt bevorſteht, zu erneuern. Neh⸗ 
That zur dringenden Nothwendigkeit geworden, mit men wir alſo Tſchuſan, und wenn unſere franzöſiſchen 
der Partei der Italianiſſimi entſchieden und für immer Nachbarn es wünſchen, fo mögen fie ſich ebenfalls eine 
du brechen, und gleichzeitig jene alte Politik aufzuge⸗ Niederlaſfung in den chineſiſchen Gewäſſern gründen. 
ben, welche auf die Eiferſucht zwiſchen Frankreich und (Wie gnädig!) Die framzöſiſche Seideneinfuhr aus 

Oeſterreich gegründet war und niemals eine rühmliche China ift ſehr beträchtlich, und wiewohl der Handel 
geweſen iſt, obſchon fie dem Haufe Savoyen einige der zumeiſt durch engliſche und amerikaniſche Schiffe be⸗ 
ſchönſten, ehemals mailändiſchen Landſchaften eingetra⸗ trieben wird, fo find die Franzofen doch wohlberech⸗ 
gen hat. Mit vollem Rechte hebt der „Univers“ ber⸗ tigt, einen Fleck Erde zu einer Niederlaſſung zu er⸗ 
vor, daß ſelbſt die Conſervativen in Piemont die Ver⸗ werben. England iſt nicht eiferſüchtig auf ſeine Nach⸗ 
einigung Mailands mit dem Königreiche Sardinien barn; aber bei ſeinen großen und wachſenden Intereſſen 
als Aufgabe der Politik des Hauſes Savoyen betrach⸗ in Oſtaſien muß es ſich vollkommene Freiheit vorbe⸗ 
ten. Das ſteht mit dem confervativen Princip in fo|halten, die zur Entwicklung feines Handels und des 
ſchreiendem Widerſpruche, als andererſeits es mit dem] Handels feiner großen Colonien nöthigen Territorial⸗ 
Daſein einer chriſtlichen Regierung unvereinbar iſt, daß rechte zu erwerben. 
unter ihr der politiſche Meuchelmord geprieſen und Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſcheint Fürſt 
eine Apotheſe des Mörders Orſini unternommen wer⸗ Danilo dießmal wirklich ernſtlich — ob aufrichtig, 
den kann. Bekanntlich hat die Commiſſion der ſar⸗ ſteht dahin — gewillt zu fein den Feindfeligkeiten ſei⸗ 
diniſchen Deputirtenkammer beſchloſſen, auf Verwer⸗ ner wilden Gebirgsſöhne gegen die Türken Gränzen 
fung des Geſetzentwurſes anzutragen, den die Regie⸗ zu ſetzen, und mit der hohen Pforte in Unterhandlun⸗ 
rung vorgelegt hat, um der Apologie des politiſchen] gen zu treten. Daß ihn hiebei vorzugsweiſe die Furcht 
Meuchelmordes zu ſteuern und um eine beſſere Zu⸗ vor einer energiſchen Zurechtweiſung ſeitens der osma⸗ 
ſammenſetzung der Geſchwornengerichte zu erzielen. niſchen Regierung leitet, liegt auf der flachen Hand. 
Schwerlich wird indeß eine unbedingte Verwerfung Wäten es blos fürkiſche Waffen die ihn und feine 
erfolgen, weil fie Frankreich auf das Aeußerſte ver- Selbſtſtändigkeit bedrohten, würde er kaum fo friedfer⸗ 
eſitz letzen müßte, aber der „Univers“ weiſſagt, daß entwe⸗ tige Abſichten kundgeben, da er zu gut weiß, daß die 
zugeſicherten zwei Klaftern Holz noch fehlen wird, ſtarke Seeſtation im rothen Meere zum unerläßlichen der das Geſetz illuſoriſch ausfallen, oder daß ſeine Osmanli gewöhnlich geſchlagen wurden, fo oft fie es 

aus eigenem beizuſtellen. Ferner hat der Guts⸗ Bedürfniß, und es wählte die öde Inſel Perim, auf Vollziehung eludirt werden würde. Das wird wahr: verſuchten in die „ſchwarzen Berge“ einzudringen, und 
dere Adam Ehwiſtek in Witkowka zur Dotirung die es Rechte hat und welche nicht ſeit Jahrhunderten] ſcheinlich der Fall fein, wenn die Regierung einen zudem der Aufſtand in der Herzegowina, die Gährung 
deſer Schule eine Grundentlaſtungs⸗Obligation Mrehtmägigem Befige eines chriſtlichen Mitterondend Compromiß mit der ſogenannten liberalen Partei in der Gemüther in Bosnien und die 9 Unzu⸗ 

Über 30 fl. CM. geſchenkt. geweſen iſt. Wer dem Johanniterorden wider alles] der Deputirtenkammer eingeht. Durch einen ſolchen friedenheit in beiden Provinzen feinem Widerſtand ge⸗ 

Das Einkommen des Roznower Organiſten beträgt Recht die Inſel Malta entriß, um eine ſtarke Seeſta⸗ Compromiß würde die en entweder einen Feb: gen ute Pforte einen entſcheidenden Nachdruck zu geben 
ungefäbe 40 f. CM. jahrlich, fo daß die ganze Dota- don hriſcher Frankreich. und Cgupten zu haben, dem ber erde Größe begehen, weit fie um de Meft ihres |verimögen; die" pauuſche Gonftelation jedoch ft dem 
tion der fra lichen Trivialſchule 170 fl. EM. ausma⸗ ſteht es nicht an, über die Beſetzung des Eilandes Perim] Anſehens im Lande käme, oder er wäre ein Werk der] montenegriniſchen Häuptling nicht günſtig; er fühlt wie 

en wird. 9 durch die Engländer fo, gewaltige Klage zu führen.] Nothwendigkeit, um einem Aufſtande vorzubeugen, es nur eines maßgebenden Schrittes von Seite Oeſter⸗ 
Wenn die Franzoſen bei der Expedition zur Eroberung folglich ein Beweis ihrer Schwäche. In beiden Fällen reichs bedarf, um ihn zur Uebergabe auf Gnade und 
Egyptens, das der Pforte, mit der fie im Frieden] müßte fie in eine überaus mißliche Lage gerathen. Es Ungnade zu zwingen. Beßhalb ſucht Danilo einzulen⸗ 
waren, gehörte, das Recht des Johanniterordens auff iſt daher die höchſte Zeit, daß fie ſich ermannt und ken; dieſem Motiv entſpringt der letzte Ukas, worin 
Malta geehrt hätten, fo würde es noch in deſſen] den Parteien ohne Rückſicht, was daraus für den Mo⸗ſer den Montenegrinern unter Androhung der härteſten 
Beſitz fein, So aber iſt es durch das Kriegsrecht aus] ment im Lande entſtehen mag, entgegentritt, gerüſtet] Strafen verbietet irgendwie feindfelig gegen das türki⸗ 
der Gewalt Frankreichs an England gekommen und gegen die Anarchiſten, wie ſich von ſelbſt verſteht. ſche Gebiet vorzugehen. Aus demſelben Grund ent⸗ 
eine Seeſtation des letzteren im Mittelmeere geworden.] Nach dem „Obſerver“ dürfte ſelbſt die Hälfte der] ſandte er auch wie gem gemeldet, feinen Secretär 
Hat aber dieſer Umſtand in Friedenszeiten je der Schiff- Tory's gegen die Indiabill opponiren. Die Re⸗ an den Paſcha von Seutari, um auf diplomatiſchem 
fahrt auf dem Mittelmeere Eintrag gethan, und wird gierung fo ſich jedoch zu bedeutenden Modiſicationen[ Weg eine Verſtändigung anzubahnen, und die Punc⸗ 
daſſelbe nicht von den Handelsſchiffen aller Nationen] derſelben herbeilaſſen wollen. tationen feſtzuſetzen, auf Grund welcher er mit dem 
frei durchfurcht? Eben fo wenig wird die engliſche] Die „Times“ befürwortet für den Fall, daß der neuen, von der hohen Pforte mit den umfaſſendſten 
Seeſtation Perim der Schifffahrt auf dem Rothen] Pekinger Hof eine ausweichende oder gar keine Ant⸗Vollmachten verſehenen Commiſſär Kamil Effendi, der 
Meer, wenn es einmal mit dem Mittelmeer verbunden] wort geben ſollte, ein energiſches Vorgehen gegen Chi: nächſtens in Scutark erwartet wird, zu unterhandeln 
ſein wird, den geringſten Eintrag thun. Muß man; na und ſpricht ſich für die Wiederbeſetzung der In⸗ gedenkt. a . 
nicht meinen, daß es, wenn es Perim als engliſche Seeſta⸗ſel Tſchuſan aus. Hongkong, ſagt die „Times,“ iſt Nach Berichten aus Mexiko meldet die Eſpana, 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. April. 

Der kürzlich erwähnte Artikel der „Patrie“ 
gegen England wegen der Inſel Perim der uns nun 
ganz vorliegt, überbietet an Feindſeligkeit der Geſin⸗ 
nung und Schärfe des Ausdrucks die telegraphiſche 
nhaltsmeldung. Entweder iſt die „Patrie“ kein in⸗ 
ectes Organ der franzöſiſchen Regierung mehr, und 
iſt derſelbe blos als eine Redactions⸗Unbeſonnen⸗ 

heit zu betrachten: oder ſie iſt dieſes Organ noch, und 
dann klingt der Artikel wie ein der engliſchen Allianz 
geſchriebener Scheidebrief. Er ſchneidet in Englands 
ebendiges Fleiſch, er verletzt ſogar ſeine hiſtoriſche Ehre, 
als hatte daſſelbe alle die Seeſtationen, die es beſitzt, 
mmengeraubt. Das ſteht in ſolchem Widerſpruche 
der Deutung, welche die Pariſer Blätter der Sen⸗ 
des Marſchalls Peliſſier geben, daß man immer 
9 der Bu 7 Annahme rang wird, die „Patrie“ 
1 1 5 er. [el entweder kein halbamtliches Blatt mehr, oder die 
2. — us ſtets im guten Stande zu Redaction ka, wis fi gu * Brühe * ua 
3. was zur Beheizung der Schule außer dem vom] war, in unklugem Eifer ſtürmiſch entflammend beſpro⸗ 
— An. 900 . in Roznow [®en. Der Beſitz Oſtindiens macht für England eine 


mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


— 


fe Amtlicher Theil. 


Nr. 7389. Kundmachungen. 

Die Gemeinden Roznow, Radajowice, Zagorze, 
Witkowka, Rostoka und Brzeziny (Sandecer Kreis 
ſes) haben ſich im Zwecke der Dotirung einer Trivial⸗ 
ſchule in Roönow, an welcher der Schul⸗ und Orga⸗ 
niſtendienſt vereinigt ſein fol, verbindlich gemacht: 

1. zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 127 fl. 
30 kr. beizutragen; 


Dieſe gemeinnützigen Leiſtungen werden mit dem 
Ausdrucke der gebührenden Anerkennung zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht. 

on der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 28. März 1858, 


IE en 


Nr. 7545. 

Die Gemeinden Milonka und Cisiec (Wadawicer 
Kreiſes) haben die bisher in 130 fl. CM. beſtehende 
Dotation der Milöwkaor Trivialſchule auf 200 fl. EM. 
erhöht und an derſelben Schule die Stelle einer Leh⸗ 
rerin für weibliche Handarbeiten mit einer jährlichen 
Remuneration von 40 fl. CM. dotirt. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zu Hebung der 


; wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. | tion zur Sicherung der Fahrt nach Oſtindien zerſtört für unſern Bedarf ganz unzulänglich, und allgemein] Caevas, Miniſter des Auswärtigen Zuloaga's, habe den 
. der k. k. Landes Regierung. Wach wiſſen will, mit dem Plane der Eröffnung eines neuen] wird eingeräumt, daß wir Tſchuſan nie hätten aufge: Repräſentanten Englands und Frankreichs Folgendes 
Krakau, 21. ärz 1888. Waſſerweges mittelſt Durchſtechung der Landenge von Suez, ben ſollen. Wir erwarten daher zuverſichtlich, daß man zur Ausgleichung des Zwieſpalts mit Spanien vor- 


ganz andere Abſichten verbinde als die bloße Förderung dieſe ſchöne Inſel ſofort unter die brittiſche Flagge geſchlagen: 1) Mexiko erkennt die Forderungen Spa⸗ 
des Weltverkehrs? Hoffen wir alſo, das der Patrie⸗ ſtellen wird. Der Grundſatz, wornach wir andere Staa⸗ niens an und verpflichtet fich der mit dem Präſiden⸗ 
Artikel wirklich nichts weiter ſei, als eine Redactions⸗ ten zur Mitwirkung eingeladen haben, iſt klar genug: ten Santa = Anna desſfalls abgeſchloſſenen Convention 
Unbeſonnenheit. nicht daß die Aufgabe für uns allein zu groß und zu! nachzukommen. 2) Mexiko wird Herrn Burguillo für 


heiten zeigte er Muth und ſelbſt Verwegenheit, ſchwamm die Freiheit! Und darauf liefen fie, ohne recht zu ken; fie ſtanden immer noch Gewehr in der Hand 
wie eine Waſſerratte in der Schelde und war überall wiſſen warum, auf Berchen zu, wo der Kanonenſchuß hinter den rauchenden Mauern des Bauernguts und 
der Erſte, wo ſich eine Gelegenheit fand, den Hals gefallen zu fein ſchien. Kaum hatten fie die Chauſſee⸗ waren ganz Ohr für einen Lärm in der Ferne, der 
zu brechen. Aber vor dem phyſiſch ſtarken Menſchen brücke bei Herenthals überſchritten, als fie hinter den ihnen Beſorgniſſe einzuflößen ſchien. 
wich er zagend zurück und nie wagte er es, ſich ſeinem umen eine Feuersbrunſt auflodern ſahen, während Plötzlich hörte man hinter einem noch ziemlich ent⸗ 
ence Zorn auszuſetzen. Träumeriſch, ſchüchtern und im ſich üchtige Landleute mit Vieh an ihnen vorübereilten. legenen Gebüſch den Tambour den Sturmmarſch 
Dichters Conſei 5 zurückgezogen war er auch in ſeinen Jünglingsjahren. Sie ließen ſich dadurch nicht aufhalten und gelangten ſchlagen, und gleich darauf ſah man einen in blaue 
endrik Conſcience wird zwar der Mehrzatl unſe⸗ Das waren keine Eigenſchaften für eine militäriſche bald nach Zurenberg, wo die Granaten der das Dorf Bloufen gekleideten Trupp Menſchen in einiger Ent⸗ 
a e aus feinen Werken bekannt ſein, Aber von Laufbahn und dennoch war für Heinrich Conſcience das Sch dat Belgier ein großes Bauerngut in Brand fernung aufmarſchiren: es waren die Belgier, welche 


N ſtät h 5 höchſt unt 
Se. l. 1 Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichneten Diplome den k. l. Deng im General⸗Quartiermei⸗ 
fterftabe, Gedeon Krismanié, als Ritter des kaiſ. öſterreichi⸗ 


Feuilleton. 


Aus den Jugenderinnerungen des 


: änden werden fie nur wenig wiſſen. Schlachtfeld die Eingangspforte zum ſelbſtſtändigen Les geſteckt hatten. Die Holländer hielten das Dorf noch den vorgeſchobenen Poſten der Holländer mit einem 
1 wird es ihnen fein, zu erfahren, ben. Er hatte ſich für das Schulfach entſchieden und beſetzt und ſtanden im lebhaften Kleingewehrfeuer, das lebhaften Gewehrfeuer begabten Viel zu gering an 
daß nächſtens ſeine Denkwürdigketten erſcheinen werden.] war als 16jähriger Jüngling Unterlehrer in Antwer- |bann und wann von dem Platzen einer Granate un⸗ Zahl, um Widerſtand leiſten zu können, räumten die 
Die Revue contemporaine gibt Mittheilungen daraus, pen, als in Folge der Julirevolution am 25. Auguſt terbrochen ward. Eine derſelben ſchlug in einem Felde Angegriffenen eiligſt das Bauerngut, und ihre Flucht 
nach dem Manuſcript überſetzt, denen wie einige in⸗ 1830 auch in Brüſſel der Aufſtand ausbrach. Der dicht neben Heinrich ein und wühlte ſich ungefähr 2 flößte den beiden Kindern den größten Schrecken ein. 
tereſſante Züge entnehmen. Kampf in Brüſſel war entſchieden und die holländi⸗ Fuß in den Erdboden. Dem Beiſpiel der holländi⸗ Heinrich und fein Bruder, Erſterer immer noch mit 

er Vater Conſcience's war ein Franzoſe und hatte ſchen Truppen hatten ſich nach Antwerpen zurückziehen ſchen Soldaten folgend, warf er ſich auf die Erde, um der Granate unter dem Arme, liefen was ſie nur lau⸗ 

berſteuermann in der franzöſiſchen Kriegsmarine müſſen, das ſich dem Aufſtand noch nicht angeſchloſſen nicht von den herumfliegenden Bruchſtücken verlegt zu fen konnten beimwärts und brachten die Nachricht von 
gedient; mehrmals in Gefangenſchaft gerathen wurde hatte, obgleich die Gährung in der Stadt groß war. werden; aber kein Knall ließ ſich hören, die Soldaten dem Sieg der Belgier nach Borgerhout. Die Holän- 
er zuletzt ausgelöſt und ließ ſich in Antwerpen nieder, Die Schulen waren geſchloſſen und Heinrich befand ſtanden wieder auf und ſagten, der Zünder ſei ausge- der hatten ſich in der Phat ganz in die Stadt zurück⸗ 
wo er eine Flamländerin heirathete. Heinrich war der ſich ſeinem Vater in Borgerhout, einer Vorſtadt löſcht. Ohne Bedenken näherten ſich nun die beiden gezogen. b n 
erſte Sohn aus dieſer Ehe. Er war eln kränkliches und von Antwerpen, ohne Beſchäftigung, und von Sehn⸗ Brüder dem Orte, wo das Geſchoß gefallen war und Borgerhout füllte ſich nun mit belgiſchen Frei⸗ 
ſchwächliches Kind, das erſt nach feinem 7ten Jahre] ſucht erfüllt nach der neuen Freiheit, die ihm eine goldne Heinrich grub es mit den Händen aus. Der Beſitz willigen, eine bunte Schaar, die dem Auge ein ſeltſa⸗ 
den vollſtändigen Gebrauch ſeiner Glieder lernte. Das Zukunft zu verſprechen ſchien. * der Granate erfüllte ihn mit einem außerordentlichen mes Schauspiel darbot. Als Uniform ſchien eine 
begünſtigte ſeine geiſtig Entwickelung, aber das Gefühl] Eines Morgens, als er mit einem jüngern Bruder Stolze; mit dem mörderiſchen Geſchoſſe auf dem Arme blaue, am Kragen ‚und an den Aermeln roth einge⸗ 
körperlicher Schwäche, ſelbſt als ſich fein. Geſundheits⸗ im Freien ſpazieren ging, hörten fie plötzlich den ſtellte er ſich vor die holländiſchen Soldaten und erhob faßte Blouſe und eine mit Pelz beſetzte ſpitze Feld⸗ 

d gebeflert hatte, flößte ihm eine unüberwindliche[ dumpfen Schall eines Kanonenſchuſſes. Sie vernah⸗ ferbfigefällig den Kopf, als ob jeder feinen Muth be⸗ mütze zu gelten. Die Officiere und Unterofficiere 
Zaghaftigkeit ein. Doch fürchtete er eigentlich blos die] men ihn mit Jauchzen und riefen Beide voller Begei⸗ wundern müßte. Die Holländer ſchienen jedoch ihm trugen ein dreifarbiges Band um den Arm. Doch 


körperliche Ueberlegenheit, denn bei anderen Gelegen⸗ ſterung: Die Belgier kommen] Die Belgier! Es lebe Jund feinen Granate wenig Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ war bei Weitem nicht die Mehrzabl fo gekleidet 


ie Plü Beſitzung San Vicente entſchädi⸗ N 
die Plünderung der Beſitzung S gi füßler), unweit der Eiſenbahnbrücke, hat ſich der Front 
wer fie geneigt und dabei im Hauptplafond quer durch das 


gen und ihm für die Ermordung eines Gliedes 
Familie Genugthuung verſchaffen; die Mörder, 
auch ſeien, ſollen hingerichtet werden. 


O Venedig, 30. März. Mit der am Palm⸗ 
ſonntag um 119, Uhr celebrirten hen die 
n Feier⸗ 


durch das Programm des Hofes * 
lichkeiten, unabhängig von denen der St. 


Donnerftag wird von Sr. Er, 


Armen nach der Meſſe um die Mittagsſtunde im Ge- 


remonienſaale der Reſidenz, in deren Kapelle während f fi 


der ganzen Woche der Hof den heiligen Functionen 
beiwohnt, die übliche Fußwaſchung und Speiſung voll- 
zogen, welche in der St. Marcuskirche gleichzeitig der 
Erzprieſter vornimmt (der zum Patriarchen neuernannte 
Biſchof von Pavia iſt noch nicht angelangt). Erſt am 
Oſterſonntag verſammeln ſich die k. k. Räthe, Kam⸗ 
merherren, Hof- und Sternkreuzordens⸗Damen, Inha⸗ 
ber öſterreichiſcher Orden, überhaupt der hoffähige Adel 
Venedigs, beiläufig 400 Perſonen, in Gala und Or⸗ 
denskleid in den Sälen des Dogenpalaftes, um e 
von dort, geführt von Ihren k. Hoheiten, um 11¼ 
Uhr er der Patriarchal⸗Baſilika von St. Marco zu 
begeben. ns „ 

„In dieſer deſtinguirten Verſammlung wird mit 
Leidweſen ein Mann vermißt werden, welchem, wie ich 
Ihnen in meinem letzten Briefe ſchrieb, das erlauchte 
Haupt der Stadt in eigener Perſon die letzte Ehre er⸗ 
wieſen. Ich hatte unlängſt Gelegenheit, in der größ⸗ 
ten und an koſtbaren Marmor reichſten Kirche Vene⸗ 
digs, der Carmelit Scalzi, von dem Pater Antonio 
di Gefü, welcher in der Kapelle zu Mira am Tage 
der Beerdigung des verewigten Feldzeugmeiſters Karl 
Ritter von Gorzkow Gorzkowski das Todtenamt cele⸗ 
brirte, von Neuem und ſpeciell beſtätigt zu hören, was 
Ehrenwerthes die öffentliche Stimme über den Dahin⸗ 
gegangenen mir ſchon früher zu Ohren getragen. Die 
Einzelheiten über ſein Leben und militäriſche Laufbahn 
ſind Ihnen längſt durch die Preſſe zugekommen. Ich 
füge hier nur bei, was mir aus erſter Quelle über das 
hinterlaſſene Teſtament kund geworden. Wie es ſcheint, 
dürfte ſich der Effectivbeſtand der Hinterlaſſenſchaft in 
Mobilien und Immobilien in der That auf nahe 4½ 
Million fl. CM. belaufen. Das Teſtament ſoll in der 
letzten Zeit der langwierigen Krankheit niedergeſchrieben 
ſein und obwohl ihn zeitweilig das hohe Alter und die 
Leiden nicht immer bei vollen Geiſteskräften ließen, 
in aller Form und Ordnung über das Geſammtver⸗ 
mögen verfügen. 


und Galizien, überhaupt an ſeine Verwandten und die 
ſeiner verſtorbenen Gattin, geb. Szapary aus Ungarn, 
über. Univerſalerbe iſt Gutsbeſitzer v. Lewicki aus B. 


in Galizien, ein Sohn der Tante des Erblaſſers von 


väterlicher Seite. Ein junger ‚Neffe, Szaparv, wird 
Eigenthümer der an koſtbaren Büchſen und anderen 
Waffen aus den franzöſiſchen Zeiten reichen Rüſtkam⸗ 
mer von mehreren tauſend fl. CM. an Werth. 
ſehnlich bedacht iſt ſein Freund und Waffencollege 
Obriſt in öſterreichiſchen Dienſten; verſchiedene Theile 
fallen an andere durch die Schweſter Verwandten, und 
beſondere Legate an ihm treue und theure Perſonen 
ſind Zeugen ſeiner charaktervollen bis in den Tod un⸗ 
veränderten Geſinnung. Der Theilung wegen ſoll, wie 
ich höre, der Palaſt, den der Verſtorbene in Venedig 
beſeſſen, ſo wie die Villa auf Mira zum Verkauf kom⸗ 
men, doch ſorgt eine Clauſel des Teſtaments für die 
Ungeſtörtheit feiner. Ruheſtätte; danach find. 200 Na⸗ 
poleonsd'ors zur Beſtellung der Capelle in Mira aus⸗ 
geſetzt, wozu zur Bildung eines eiſernen Fonds ein 
Theil der von dem Verkauf der Mobilien gelöſten 
Geldſumme geſchlagen werden ſoll. Ausdrücklich hatte 
ſich der verewigte Teſtator ein beſcheidenes prunkloſes 
Begräbniß ausbedungen, wahrſcheinlich um die den 
Armen beſtimmten Summen nicht zu ſchmälern, deren 
er wir nicht anzugeben wiſſen. Wie der Wille des 
rzherzogs dieſen letzten Willen des um ſeinen kaiſer⸗ 
lichen Bruder und Oeſterreich ſo verdienten Feldmar⸗ 
ſchalls zu entſprechen für gut fand, haben am 
März die Trauer⸗Feierlichkelten auf dem Molo Vene⸗ 
dig verkündet und ich in meinem vorigen Briefe zu 
ſkizziren verſucht. 
Die vorber erwähnte, am äußerſten Rande der 


und die Andern gingen in den bunteſten Auf⸗ 
zügen einher. Man ſah Fracks, Jacken und graue 
Blouſen und hie und da eine holländiſche Uniform oder 
einen Hufarendolman und wem die Feldmütze fehlte, 
der hatte einen gewöhnlichen Hut, eine runde Mütze, 
einen Hate eine Pelzmütze oder gar eine roth uno 
weiß geſtreifte Jpfelmütze auf dem Kopf. Mit der 
Bewaßtend es nicht viel beſſer beſtellt. Die 
„Wohlbacche 58 10 85 oppelflinten, einen klirrenden 
Schleppſäbe ſic 515 den ße Piſtolen im Gürtel. An⸗ 
dere hatten ſich und Läden affen ausgerüſtet, die ſie in 
den Kaſernen gefunden oder Gefangenen 


und Deſerteuren a inter an diele hatten nichts 
el, eine Pike, eine 
5 — auch nu Beſeniel. Bavonnet * 
Die Tapferkeit woh 


dern auch in der Kehle, 


0 * * 
Freiſchärler ihren Mangel an Waffen r duc che ebenfalls ſchießen müſſe. Er ließ ſein Piſtol laden und 
zu ſchädigen. Auf alen 


Geſänge zu erſetzen ſuchten, 
ſchallende Lieder den Feind 
Seiten vernahm man die Brabangçon 
noch nagelneue Parifienne, ſelten die 
für eine Sache durch Dick und 2 
auch nicht Zeit für die Reinlichkeit ſeiner 
ſorgen und es ſchien für ein Zeichen ganz 


ne und die dama 


Dünn geht, 


Geſinnungstüchtigkeit zu gelten, recht kothbeſpritzt ein 


rl feinen Brüser 


herzuſchreiten. Wer das Glück hatte, ein mit Pulve 


Marcuskirche, 


der Charwoche bereits ihren Anfang genommen. Am 
„Hoh. an 12 männ⸗ 
lichen und von der Frau Erzherzogin an 12 weiblichen 


Darnach ginge der Haupttheil des 
immerhin ſehr bedeutenden Hinterlaſſes nach Lemberg 


Au- zutra 


les Werk nennen, wenigſtens wurde ſie zum Frommen 


ten der oft der Hahn 


las uthig lo 
Marſeilluſt⸗ er Sen dee einen ſolchen Rückſchlag, daß er glaubte, 
Kleidung zu ihm od mare entzwei. Ellbogen und Schulter thaten 
beſonberer Seht — daß ſein Freund in ein unauslöſchliches 


Stadt gegen Mira zu gelegene Kirche de' Scalzi (Bar⸗ 


herrliche, die Translation des Hauſes von Loretto dar⸗ 
ſtellende Alfresco einen Riß erhalten, an deſſen Aus⸗ 
beſſerung gegenwärtig gearbeitet wird. Man ſollte zur 
Auffindung des Sehenswürdigſten in Italien ſich nicht 
bei Förſter Raths erholen, ſondern einfach als Leitfa⸗ 
den fragen, von wo und was Napoleon I. mitgenom⸗ 
men Frankreich, deſſen ſcharfem Auge nichts durch 


th oder Kunſt ausgezeichnete, ſo verſteckt es auch 
we h 85 erwarte 


war entging. Wie im Dogenpalaſte 

des Veroneſen Paolo, deren Verluſt jetzt erſt die Muni⸗ 
icenz des Generalgouverneurs durch Copien ergänzt, 
wurden dieſer Kirche, welche neben anderen Kunſt⸗ 
ſchätzen eine wunderliebliche Gruppe der heiligen Fa⸗ 
milie des Meiſters Canova's ſchmückt, erſt durch Franz J. 
zwei der ſchönſten Jaspisplatten zurückgeſtellt, welche 
der große Eroberer aus den Seitenwänden des et 
RR e ausbrechen und mitführen laſſen. Auf 
ſchwankenden teren Kropp gelangt man auf den 
Giebel der hohen Kirche, von wo ſich die köſtlichſte 
Fernſicht über die Häuſer und Lagunen Venedigs und 
die mit dem Feſtland knüpfende Eiſenbahnbrücke eröf⸗ 
fnet. Dieſelbe zu genießen, hat vor Kurzem, wie uns 
Pater Antonio erzählte, das zierliche Füßchen der Frau 
Erzherzogin nicht gezagt, über die unſteten Bretter bis 
ins ſiebente Stockwerk zur ſchwindelnden Höhe zu ſtei⸗ 
gen. Am Charſonnabend ſchon wird die vor der Kirche 
erbaute neue eiſerne Brücke dem Verkehr übergeben, 
welche, auch hier denſelben zu erleichtern beſtimmt, die 
beiden Ufer des Kanals verbindet. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 6. April. Die Arbeiten an der alten 
Stadtmauer haben ſeit zwei Tagen geruht und werden 
heute mit erneuten Kräften wieder aufgenommen. Die 
Gunſt einer anhaltend trockenen, heiteren und milden 
Witterung ſcheint das Werk in beſter Weiſe fördern zu 
wollen. Was die ferneren Pläne betrifft, beißt es, daß 
nach Abtragung des Rothenthurmthores zunächſt das 
Kärnthnerthor folgen werde und es ſind an maßge⸗ 
bender Stelle eben die Berathungen im Zuge, wo die 
in dieſer Gegend placirten Aemter, Beamtenwohnungen 
und Stallungen untergebracht werden können. Die 
Umgeſtaltung des äußeren Burgplatzes, dürfte erſt im 
Laufe des nächſten Frühjahrs in Angriff genommen 
werden. Hieran reiht ſich wohl ganz natürlich die erfreuliche 
Nachricht, daß die neue Bauordnung mit den mögli⸗ 
chen Erleichterungen demnächſt publicirt werden ſoll. 
Dieſelben ſollen ſich nicht nur auf Neubauten, ſondern 
auf Umbau und den Bau neuer Stockwerke erſtrecken. 
Seit einigen Tagen befindet ſich Dr. Frannelich 
aus Trieſt in Wien. Dem Vernehmen nach vertritt 
derſelbe hier die Intereſſen jenes Comités, welches ſich 
die Errichtung eines einfachen aber würdigen Denk⸗ 
males für den Erfinder des Schraubendampfers, Reſſel, 
zur Aufgabe geſetzt hat. Die Aufforderung zu dieſem 
wahrhaft patriotischen Acte in irgend einer Weiſe bei⸗ 
gen, wird dadurch noch gehoben, daß die Fran⸗ 
zoſen den angeblichen Erfinder Sauvage und die Eng⸗ 
länder ihrerſeits den angeblichen Erfinder Muthe mit 
einem Denkmale bedachten. Das Denkmal für Reſſel 
wird gegenüber der nautiſchen Schule in Trieſt aus 
Stein errichtet werden und die Koſten für daſſelbe 
wurden auf beiläufig 12,000 fl. projectirt. Das Co⸗ 
mité für das Denkmal gedenkt ſich an Trieſt, als die 
Haupt⸗Seehandelsſtadt von Oeſterreich, an Wien, als 
die Metropole des Reiches und an Prag als die Haupt⸗ 
ſtadt jenes Kronlandes, in welchem Reſſel geboren 
wurde, um Beiträge zur Durchführung dieſer Idee zu 
wenden. Von hier, wo Dr. Frannelich allenthalben 
eine ſehr freundliche und ermuthigende Aufnahme fand, 
wendet ſich derſelbe nach Prag. i 
Die Veröffentlichung der Correſpondenz Napoleons J. 
im Moniteur hat in einem Wiener Artikel des +, * 
Correſpondenten der A. A.. folgende Entgegnung gefun⸗ 
den: Die franzöſiſche Regierung hat eine Sammlung 
der Correſpondenz des verſtorbenen Kaiſers Napoleon 
veranſtaltet. Man kann die Sammlung ein nationa⸗ 


des franzöſiſchen Volkes gemacht. Aber warum wer⸗ 
den Bruchſtücke der Correſpondenz im Moniteur ver⸗ 
öffentlicht? Sie ſind kein Novum, das Pariſer Blatt 


hat nur Dinge gedruckt die alle Welt kennt, die Ge⸗ 


geſchwärztes Geſicht zeigen zu können, hätte ſich um 
alle Schätze der Welt nicht gewaſchen und der junge 
Conſcience ſah ſogar einige ſich den Mund mit naſſem 
Pulver ſchwärzen, damit ſie den Feind beſſer ſchrecken 
könnten. Durch eigene Kraft wären die Freiſchärler 
nicht in die gutbefeſtigte Stadt eingedrungen; aber die 
Bewohner derſelben erhoben ſich gegen die holländiſchen 
Truppen und dieſe zogen es vor, ſich in die Citadelle 
zurückzuziehen. & nos zich 


In hellen Haufen ging es nun zum Thore hinein und in 


dausbrach, als er ſein Jammergeſicht ſah. 


derung des Arſenals verlor Conſcience 
Kameraden und ſah ihn nie wieder. 


Sympathien erer Nationen wirbt. Doch die Utili⸗ 
tät des Mittels mag Bedenken unterliegen. Was der 
Moniteur gedruckt hat, weckt nur Erinnerungen wach 
an eine Periode wo das Kaiſerreich nicht der Friede 
war. Und abgeſehen davon: die Zeiten haben ſich ge- 
ändert. Es. hat eine Zeit gegeben wo die franzöſiſche 
Herrſchaft einen großen Reiz auf die Phantaſie der 
Völker übte. Sie iſt vorüber, ihr iſt das Stadium 
der Abkühlung gefolgt. Ludwig Philipp beſtach durch 
das Princip des Conſtitutionalismus, durch die Pflege 
der Kunſt und der Wiſſenſchaften, durch die Protection 
des Bürgerſtandes. Napoleon I. wirkte durch fein 
großes Genie, durch ſein militäriſches Heroenthum, 
durch das Werk der Civiliſation das ſich an ſeine Er⸗ 
oberungszüge und ſeinen Code Napoleon knüpfte, auch 
bei den Völkern die er unterdrückte. Einer dynaſtiſchen 
Politik pure et simple fehlen dieſe Magnete. Sie 
mag nach innen und außen noch ſo berechtigt ſein, 
ſie berührt zu wenig Intereſſen um außer Landes zün⸗ 
dend auf die Maſſen zu wirken. Aber kehren wir zu⸗ 
rück zu den Publicationen des Moniteur. Die Hand 
welche ſie leitete, iſt keine glückliche geweſen. Es liegt 
die Verſuchung gar ſo nahe der Geſchichte die der Mo⸗ 
nite urmacht, Geſchichte entgegenzuſetzen. Was im Mo⸗ 
niteur an die Adreſſe Deutſchland gerichtet war, hat 
in deutſchen Blättern bereits Beantwortung gefunden. 
Sie war zum Theil im Namen Oeſterreichs gegeben, 
hat uns jedoch nicht bloß um dieſes Umſtandes willen 
erfreut; wir haben ihr nichts beizuſetzen. Aber uns 
ziemt es den Handſchuh aufzuheben der nach Italien 
geſchleudert worden iſt. Der Moniteur hat eine hohe 
Meinung von den Sympathien die der Italiener für 
den erſten Napoleon bewahrt. Nun wohl, das Land 
verdankt ihm manches Gute. Aber jedes Licht wirft 
ſeinen Schatten. Wir wollen nicht unterſuchen ob jene 
Zeit dort an Licht oder an Schatten reicher geweſen 
iſt. Wir enthalten uns das Uebel abzuwägen welches 
Italien mit dem Guten in den Kauf nehmen mußte. 
Wir find ſogar weit entfernt anzudeuten daß der heu- 
tige Flor der ehemals franzöſiſchen Provinzen Italiens 
übern iegend eine Frucht der Wohlthaten einer ſpätern 
Regierung iſt. Wir folgen dem Moniteur vielmehr 
auf ſein eigenes Terrain. Die Italiener ſind eine 
practiſche, berechnende Nation. Sie verſtehen es Ver⸗ 


zöſiſchen Officieren unterſagte in den dortigen Straßen 
ſie dadurch 


ſo eben in Paris ſelöſt dafür geſorgt worden daß die 


intrigants et rusés, i laut vous en 
Michael Duroc mit kaiſerlichen Aufträgen aus Paris 
an den Prinzen. Und Kaiſer Napoleon ſchreibt ihm 
aus St. Cloud, 25. Jul. 1805: 2e connais mienx 


Er war ſein Muth und ſeine Kraft geweſen; an ſei⸗ 
ner Seite fühlte er ſich als Mete. und jetzt, wo er ihn 
nicht mehr ſah, kam er ſich wieder wie ein Kind vor, 
das nicht einmal die erfordert. Orpergröße für ei- 
nen Soldaten der Revolution 5 e. Dafür hatte er 
im Zeughaus eine, Flinte aß ki „die nur den einen 
Fehler hatte, daß ihr der 800 fehlte, "Die Holländer 
hatten nämlich vor ihrem ug in die Citadelle von 
jedem Gewehr den Hahne schraubt und in Folge 
dieſer Vorſichtsmaßregel NT, eine große Anzahl Frei⸗ 
williger 8 | en ee Flinte umher, die 
nicht abgeſchoſſen wer . „ 

Bel aller körperlichen ha und Kleinheit fehlte 
es Conſcience nicht Offer denn als während des 
Bombardements ein 1 15 ’ Freiwillige aufforderte, um 
drei hinter dem Sti die e ſtehende Pulverwagen, 
die jeden Augenblick. ei ie Luft fliegen konnten, aus 
der Stadt zu bilebtzrachteſ er unter den Erſten die ſich 
dazu anboten, und er ilt eſie glücklich ins Freie. Als hier 
die Wachtpoſten vert erk werden ſollten, wagte Conſcience 
eine ſchüchterne Bemt ung und zog ſich dadurch den Zorn 
eines rieſenlangen Fend a en zu. Mit dem Flintenkolben 
auf die Erde ſtampfend herrschte ihn dieſer an: Was will 
der Gelbſchnabel ech mag nicht mit Kindern auf die Wache 
ziehen! Darau riß er ihm unter dem Gelächter der Zu⸗ 
ſchauer die Flinte aus der Hand und ſetzte hinzu: Gehe 
nach Hauſe, 
die Bruſt reichen! Sonderbar, der Jüngling, der ſo⸗ 


ſchichte hat damit keine Bereicherung erfahren. Die 


Kaiſer der Franzoſen verargen daß er, 
A und ſeine Dynaſtie um die 


Allein es ft] 


einer, und laſſe dir von deiner Mutter ſeiner Mutter na 


les Italiens que vous: je protégerai ceux qui me 
2 7 7 8 
professent de Fattachement; mais je ferai une se- 


chiſche und neapolitaniſche. Zur Zeit der Napoleo- 
iſchen Herrſchaft in Italien ward die Organiſation 
der Schulanſtalten vollſtändig auf militäriſche Grund⸗ 
lage geſtellt, und der Unterricht franzöſiſirt. Es be 
darf nicht der Hinweiſung auf andere mehr materielle 
Intereſſen, um den Vergleich zwiſchen damals und 
heute näher zu rücken. Die Erinnerungen an die Na— 
poleoniſche Vergangenheit ſind nicht der Boden auf 
welchem die Nationalitätsideen üppig gedeihen können. 
Ein gegenwärtiger Delegat in Lombardo-Venetien hat 
in mancher Beziehung mehr Rechte und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als der Vicekönig Eugene Beauharnais 
hatte. Duroc ſchreibt dem Prinzen am 31. Juli 
1805 aus Paris neben andern wenig angenehmen 
Dingen Folgendes: „Ainsi, par exemple et pour 
parler de la plus petite chose, si vous demandes 
à Sa Majesté Ses ordres ou Son avis pour chan- 
ger le plafond de votre chambre, vous devez les 
attendre; et si Milan étant en feu, vous Lui de- 
mandez pour l’eteindre, il faudrait laisser brüler 
Milan et attendre.“ Kein öſterreichiſcher Miniſter 
würde gegen den letzten Beamten Italiens eine Spra⸗ 
che führen, wie fie der franzöſiſche Marſchall gegen den 
kaiſerlichen Stiefſohn führte. Aber an welche Partei 
in Italien ſind die Worte des Moniteur eigentlich ge⸗ 
richtet? An die Männer der Revolution? Sie find 
leicht zu haben, ihnen iſt jede Veränderung angenehm. 
Allein daß ihre Liebe kein Gewinn wäre, das hat ein 
beklagenswerthes Ereigniß der neueſten Zeit angedeutet, 
das beweiſen gerade jetzt die täglichen Ergießungen der 
radicalen Preſſe Piemonts gegen Frankreich und ſeinen 
Beherrſcher. An die Liberalen? Zwar ſagt der Mo⸗ 
niteur: das Programm Napoleons I ſei la eivilisa- 
tion, la liberté geweſen, und wahr iſt es, dieſer Wahr⸗ 
ſpruch ſteht noch auf der Fahne die an Frankreichs 
Gränze heute ihre Vorderſeite dem Auslande zukehrt. 
Allein die Kehrſeite ſcheint weniger nach dem liberalen 
Geſchmack zu ſein. Oder endlich an die kirchliche Par⸗ 
tei? Sie hat der Geſchicke des Papſtes Pius VII nicht 
vergeſſen, und gedenkt der Zeit wo Rom, der ewigen 
Stadt, die Ehre zugedacht war la seconde ville de 
empire zu fein, 
Deutſchland. 

Die jüngſt in Berlin erlaſſene Warnung 


gegen eine Betheiligung der preußiſchen Unterthanen 
bei dem neueſten von der öſterreichiſchen Creditanſtalt 


lemittirten öſterreichiſchen Lotterie-Anlehen hat, wie 


die Berl. Börſ.⸗Zig. hört, „Reclamationen Seitens 
der öſterreichiſchen Diplomatie herbeigeführt, in Folge 
deren Verhandlungen ſchweben, die aller Wahrſchein⸗ 
Gelen nach eine definitive Regelung der über dieſen 
Gegenſtand vorhandenen, bis jetzt aber allerdings noch 
ziemlich unklaren geſetzlichen Beſtimmungen nach ſich 
ziehen werden.“ 5 

‚Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Ge: 
meinde zu Leipzig kündigt am Tagblatt an: daß die 
diesjährige Conſirmationshandlung nicht, wie bisher am 
Dalmfonntag, ſtattfinden konnte, weil die k. Kreisdi- 
rection die Befugniß der Kinderconfirmation der Ge⸗ 
meinde dießmal beſtritten und verbietend Einwendung 
dagegen erhoben, auch der dagegen eingewendete Re⸗ 
curs noch keine Erledigung gefunden habe. 
Frankreich. 

Paris, 3. April. Die Ausſchreibung der hieſigen 
Erſatzwahlen wurde mit großer Gleichgültigkeit aufge⸗ 
nommen. Weder die „Débats,“ noch der „Siöcle,“ 
noch die „Preſſe“ werden diesmal ein Wort davon 
verlieren. Die Abgabe anderer Stimmzettel als fur die 
Regierungs⸗Candidaten iſt im höchſten Grade unwahr⸗ 
ſcheinlich. Wer nicht dafür iſt, wird eben nicht ſtim⸗ 
men. — Die Angabe der „Times,“ daß die erſten Ge⸗ 
nerale aus der Krim den Marſchall Peliſſier nach Lon⸗ 
don begleiten werden, wird beſtätigt. Unter ihnen ſteht 
voran der General Mac-Mahon, den das Gerücht noch 
am Abend vor der Ernennung Peliſſiers für den Lon 
doner Poſten bezeichnet hat. Er ſtammt aus einer reich- 
begüterten Familie Schottlands, und hat noch in Eng⸗ 
land ausgebreitete, ſehr vornehme Verwandtſchaften. 


eben allen Gefahren des Bombardements Trotz gebo⸗ 
ten, fand nicht den Muth, nur ein Wort auf die hoͤh⸗ 
niſche Aeußerung des ungeſchlachten Rieſen zu erwi⸗ 
dern. Die körperliche Kraft war es, die ihm impo⸗ 
nirte und der gegenüber er ſich wie ein Nichts vorkam. 
Traurig und entmuthigt kehrte er nach Haufe zurück 
wo ihn fein Vater zuerſt ausſchalt, ſich ſchließlich aber 
befriedigter zeigte, als er aus den Erzählungen ſeines 
Sohnes erfuhr, wie unerſchrocken er ſein Leben gewagt 
hatte. 
Das Borbardements der Stadt horte den nächsten 
Tag auf und ein 0 enftilftang trat ein. 5 
erfüllten ce „riegeriſche Gedanken Conſcience's 
Seele. „ ner a erzählt er, „ſah ich mich dem 
Feinde gegen 75 als es eben zum Handgemenge kom⸗ 
men n meſwang meinen Degen und forderte 
vorauseilen Meinen Kameraden auf, ſich als Helden 
zu ſich 9 5 Ber. unerſchrockenen Muth und haupt⸗ 
ſächlich mein Hi etedfrmfeit war es zu verdanken, daß 
der Feind Arme zederlage erlitt und Jedermann in der 
belgiſchen ee bewunderte den ſchwächlichen Jüng⸗ 
ling, bet an > flüchtig gezeigt hatte. Nach dieſem 
ſchoͤnen Tr 9 7 kam die Enttäuſchung. Der eingebil⸗ 
dete Held enngerte ſich, daß er erſt geſtern, ohne Wi⸗ 
derſtand zu fle, ſich hatte entwaffnen laſſen und daß 
man ihm ſpo Er 171 gegeben hatte, wieber zu 
auſe zu gehen. Alsdann ſagt 
ich mir ganz emſhaff daß der Werth eines Menden 


| 


— 


haufig von 


} 


i 


Wenn die franzöſiſche Diplomatie ſich der Allianz zu und eilte hinweg von einer Stelle welche augenſchein⸗ 
Ehren mit einem ſo glänzenden Generalſtab umgibt, lich der Schauplatz einer Niederlage geweſen war.“ 
für deſſen Empfang England nicht anders als große, In der Schlußſitzung des Aufangs des verfloſſe⸗ 
Feſte vorbereiten kann, ſollten die beſorgten Geiſter ſich nen September in Wien abgehaltenen dritten inter⸗ 
beruhigen. Es ift jedoch nicht der Fall. Jedermann nationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes wurde be⸗ 
ſucht in den hieſigen und auswärtigen Zeitungen nach ſchloſſen, der öſterreichiſchen Commiſſion, welche mit der 
irgendeiner kleinen Mittheilung welche eine peſſimiſti-Organiſirung jenes Congreſſes betraut worden war, 
ſche Auslegung zuläßt. Ein paar Zeilen des „M. He- die Wahl des nächſten Verſammlungsorts für das 
rald“ und des „Expreß“ über die Bewaffnung der Jahr 1859 zu überlaffen, nachdem bekanntlich der ſta⸗ 
engliſchen Küſten gelten ſogleich für ein Anzeichen derftiſtiſche Congreß nur jedes zweite Jahr abgehalten wer⸗ 
Verſchlimmerung der Lage. Dieſe mehr oder weniger den ſoll. Da zugleich die Delegirten der britiſchen Re⸗ 
krankhafte Einbildung wird durch die von der „Revue gierung die Erklärung abgaben: es würden die Mit⸗ 
des deur Mondes“ ausgeſprochene Ueberzeugung unter- glieder des Congreſſes ſeitens des engliſchen Minifteri- 
halten, daß nur noch die aufrichtige ungetrübte Alli⸗ ums der freundlichſten Aufnahme ſicher ſein, falls Lon⸗ 
anz oder der Krieg mit England, und durchaus kein] don als nächſter Verſammlungsort gewählt würde, hat 
Zuſtand, der weder das eine noch das andere wäre, laut amtlichen Meldungen aus Wien die öſterreichiſche 
möglich iſt. — In einigen Finanzkreiſen will man wif:| Commiſſion definitiv beſchloſſen, den vierten ſtatiſtiſchen 
fen, Rothſchild habe heute den größern Theil des in- internationalen Congreß in der brittiſchen Hauptſtadt 
diſchen Anlehens übernommen. Vorzüglich hat er bei] abzuhalten, was um fo zweckmäßiger erſcheint als im 
der geftrigen Liquidation die enorme Baiſſe durch Lie⸗] Programm des nächſten Congreſſes der öffentliche Cre⸗ 
ferung der von ihm maſſenhaft verkauften Rente her- dit und die damit in Verbindung ſtehenden Anſtalten 
vorgerufen. Dadurch ſoll er ſich das Capital für das] eine wichtige Rolle ſpielen. Doch dürfte der Londoner 
indiſche Anlehen verſchafft haben. Andererſeits wird die Congreß etwas früher als gewöhnlich eröffnet werben, 
Betheiligung Rothſchilds an dem Anlehen in Abrede; damit er vor Ende der ſogenannten Saiſon, welche um 
geſtellt, und jener Verkauf aus geringem Vertrauen die Mitte Auguſt's geſchloſſen zu werden pflegt, ſtatt⸗ 
in die allgemeine Lage erklärt, ſo wie der arg getäufchte] finden möge. Die Engländer wollen die ausnehmende 
Glaube; Rothſchild ſtehe an der Spitze der Hauſſiers, Gaſtfreundſchaft, welche dem dritten Congreß ſeitens 
für einen Beweis ſeines großen Vertrauens in die] der öſterreichiſchen Regierung zu Theil ward, erwiedern, 
Lage gegolten hat. Heutige Londoner Briefe und Tele- und den vierten Congreß mit einer Reihe glänzender 
gramme enthalten keine Silbe von dem Zuſchlage eis] Feſte begleiten. 
nes größeren j * * — an jenes Saas 2fien. 
Der Herzog von Montebello, welcher zum Geſandten . 0 3 : 
in = Nelersbung ernannt worden iſt, wird nicht, wie“ Einem Schreiben der „A. A. Ztg. ap Calcutta 
: ; ; vom 22. Febr. entnehmen wir Folgendes: Es bereitet 
man geſagt hat, die Wiederaufnahme der Schifffahrt] vom? ßer Schl Lakhno vor. Die Englän⸗ 
hier abwarten, ſondern ſich demnächſt auf feinen Po- ſich je AR 184 ER, cker Truppen 
ſten begeben. Seine Abreiſe wurde bisher blos in Folge] der 24,000 Ma n Eis, mit 200 oder meh er 
von Familienangelegenheiten verzögert. Lord Chelſea, und ren Bel ei gsgeſchützen deen ir fe 
der zum erſten Secretär der engliſchen Geſandtſchaft (ons Räten ag weiche Delhi d 0 1 12 
in Paris ernannt worden iſt, wird als ein feiner Welt: Stadt ub I Ku 7 en) Site kommt 
mann und als eine politiſche Perſönlichkeit von einiger Dich 1 Bahad anderen en Neal 
Bedeutung geſchildert. Er ift ein Sohn von Lord Care] Dichung Bahadur mit etwa 20 epaleſen. Der 
digan und Vetter Lord Cowley's. Feind in Audh bat gehen 20,000 Mann regulärer 
Die Zahl der franzöſiſchen Unterofficiere und Df: Truppen, und vielleicht 100,000 Mann bunt bewaffne⸗ 
ſiciere, die mit Feruk Khan nach Perſien gehen, bes ter Feudaltruppen, die wohl Mann gegen Mann 
trägt 38. Der Kaiſer hat befohlen, daß man nur ſol⸗ Be 175 und auch Muth beweiſen vg 
che Individuen bezeichne, welche die beiten Zeugniſſe aber 25 chau nicht r werden kon⸗ 
befigen. nen. Sir Colin Campbell wird die Stadt vorläufig 
bombardiren, und da Lakhno ſehr eng gebaut und zu- 
dem die Hälfte der Häufer von Holz und Bambus 


Der Redakteur des „Progreß“ von Chamberi 
und mit Stroh gedeckt iſt, ſo muß die Geſchichte bren⸗ 


wurde auf Verlangen der frangöfiichen Een 
ii e 9 Dr 0 

wegen Beleidigung des Kaiſers Raps Rn Schwefelhölzer. Einige Puncte ſcheinen aber 

gehalten werden zu können. Die Stadt hatte früher 


ſtand verſetzt. 
Großbritannien. nirgends Feſtungswerke, man hat jedoch jetzt Schanzen 
In dem neuen Buch des Cardinals Wiſeman] aufgeworfen und der Sturm wird viel Blut koſten, 
muß aber glücken. Sir Colin Campbell iſt nicht wie 


(Recollections of the Last Four Popes* etc.) fin- n \ ? 4659 9 
det ſich folgende merkwürdige Stelle über den bekann- die meiſten engliſchen Generale, die nichts können als 
erade gegen eine Batterie marſchiren, um ſie unbe⸗ 


ten B (hen Kaiſer Nikolaus im December des 
d den ümmert um den Verluſt zu nehmen — er ſchont viel⸗ 


Jahres 1845, und zwar in Koſakenuniform, dem ert t zu 
Papſt Gregor XVI. im Vatican abſtattete. Die Un- mehr feine Leute und wird die Sache ganz eon amore 
terredung zwiſchen dem Papſt und dem Czar drehtef machen. Hauptſache iſt das Verhalten von Män 
ſich zunächſt um die damalige Lage der römiſch⸗katho-] Singh, einem der großen Barone Audhs, welcher ſchon 
liſchen Kirche in Rußland, über deren mancherlei Be- lange mit den Engländern liebäugelt und augenblicklich 
drückungen Gregor ſich beklagte. Der Papſt äußerte übergehen wird, wenn man ihm leidliche Bedingungen 
nachher ſelbſt darüber: „Ich ſagte ihm alles was der] macht. Geht er über, ſo haben die Engländer einen 
heilige Geiſt mir eingab.“ Nun erzählt Cardinal Wi-] Bluthund an der Hand, welcher ihnen das Aufräumen 
beſorgen wird. Dſchung Bahadur iſt, ſcheint es, ſehr 


ſeman: „Ein engliſcher Gentleman ſtand in dem Gor: a s Bal 5 
ridor des Palaſtes verborgen, durch welchen der Kaifer | unzufrieden mit den Engländern: er ſchrieb dem Gou⸗ 
verneur, er wiſſe nicht mit Aſiaten umzugehen, er ſelbſt 


von ſeinem Beſuch zurückkehrte. Se. Maj. war ein⸗ | 
getreten mit gewohnten feſtem und fürſtlichem Anſtand, wolle es ihm zeigen, und wenn er das nicht wolle, 
werde er wieder nach Hauſe gehen. 


großartig in ſeinen ſtatuenhaften Geſichtszügen, ſeiner . Gia 
ttlichen Geſtalt und martialiſchen Haltung; dabei] Eine betrübende Botſchaft macht heute in dem Ba⸗ 
ſta eſta ſchen Haltung; zar die Runde: es heißt, Dſchung Bahadur ſei von 


in a 8 Stimmung, mit a Blͤcken und re A a 
blafienden Begrüßungen. So ſchritt er durch die| feinen Soldaten ermordet worden. ng 
05 i Ne bereits vor vier Tagen die Nachricht erhalten haben. 


lange Reihe Vorzimmer — ganz der kaiſerliche Adler, 8 Nac t 
mit glatten Gefieder und feurigen Augen, in der vol⸗ = Es ift ſchon fehr warm, und das wird den euro⸗ 
0 päiſchen Truppen wehe thun. 


len Glorie ſeiner von keinem Flug ermatteten Schwin⸗ a | i 
en mit Schnabel und Krallen denen noch keine Beute Die letzten Nachrichten aus den Colonien des 
4 niederländifhen Indiens bringen aufs Neue 


i den. Aber nun trat er wieder heraus — fo N f 
ee) jener Gentleman fein Wiedererſcheinen — ent- eine Epifode aus dem abenteuernden Leben jenes Wil⸗ 
blößten Hauptes und mit verwirrtem (dishevelled)]ſon, der ſich bereits früher auf Boekit Batoe, im Ge⸗ 
Haar, verſtört und bleich (haggard anc pale); aus-] biete des Sultans von Siak, die Waffen in der Hand, 
ſehend als hätt' er in einer Stunde ein intenſives und feſtgeſetzt hatte. Der Sultan beanspruchte, kraft eines 
ſchweres Fieber überſtanden; mit langen Schritten, beſtehenden Vertrages, die Hülfe Niederlands. Wilſon 
eingezogenen Schultern, ohne Aufblick und ohne Gruß. verließ beim Herannahen niederländiſcher Soldaten das 
Er wartete nicht bis fein Wagen am Fuß der Treppe ſuſurpirte Beſitzthum, nachdem er Boekit Batoe mit 
vorfuhr, ſondern ſtürzte hinaus in den äußern Hof, Feuer und Schwert verheert hatte. Im December v. 

dem Jahre ſeiner Geburt abhänge; denn werden erſchien ihm als das einzige Mittel, ſich der 
wenn ich zehn Jahre älter wäre, fo würde ich Jeder⸗ Welt als Mann zu zeigen, und ohne erſt feinen Vater 
mann für einen Mann gelten und ich würde beweiſen um Erlaubniß zu fragen, trat er ein und meldete ſich 
tönnen, ob wirklich eine Heldenſeele in meinem Herzen als Freiwilliger an. Seine Aufnahme fand keine Schwie⸗ 
wohnt. — Das Ende dieſer Gedanken war gewöhn⸗ rigkeiten, denn man brauchte Leute und bald verließ er das 
lich, daß ich mich vor den Spiegel ellte, um mich Werbebureau mit einem Quartierbillet. Mit einem Zwan⸗ 
von Kopf bis zu den Füßen zu betrachten und dabei zigfrancſtück, feinem ganzen Vermögen, kaufte er ſich einen 
eine ſo ernſthafte und kriegeriſche Miene als möglich Sabel ohne Scheide und eine Patrontaſche ohne Riemen, die 
annahm. Ich mußte ſelbſt zugeben, daß ich in mei⸗ er an einem Strick über die Schulter hängte und nun 
nem Aeußeren noch ſehr viel vom Kind hatte und fühlte er ſich als ſelbſtſtändiger Mann und Soldat. 
dor Verdruß mit dem Fuße ſtampfend beklagte ich Mit freudigem Stolze und neuer Zuverſicht erfüllt, be⸗ 
mein Unglück, ſo klein zu fein. Dennoch erwachten] gab er ſich um zehn Uhr nach dem grünen Platze, wo 
die danken an militäriſchen Ruhm immer von verleſen werden ſollte; aber zu feinem nicht geringen 
Neuem in meiner Seele; ich war einen ganzen Tag] Schrecken ſah er dort feinen Vater von einer Gruppe 

1 in geweſen und dieſe Erinnerung war zu Freiwilliger zur andern eilen, um den Sohn zu ent⸗ 
bange als daß fie nicht eine unwiderſtehliche An- decken. Der ſtrenge Blick und der zuſammengezogene 
EDEN auf mich hätte ausüben ſollen. Noch an Mund verrietben, daß er ſehr zornig war, und Hein⸗ 
demſelben Tage theilte ich meinem Vater den Entschluß rich machte ſich ſo klein als möglich, um nicht gefehen 
mit, Soldat zu werden, um für die Freiheit und dat zu werden. Plötzlich rief man feinen Namen auf. 
Vaterland zu kämpfen; er bemühte ſich, mir begreiflich Der Vater hörte ihn und ging gerade auf den Sohn 
zu machen, daß ich noch zu jung ſei, aber ich blieb bei los. Der nahm ihn beim Ohre, als ob er gar nicht 
meinem Willen. Wahrſcheinlich traute er mir gar nicht] Soldat wäre, zog ihn vor den Augen feiner Kamera⸗ 
die Feſtigkeit du. wer verließ mich mit einem un⸗ den aus dem Glede und befahl ihm in gebieteriſchem 
gläubigen und ſpöktiſchen gcheln, das mich vollftändig | Tone, ihm zu folgen. 
entmuthigte und meine kriegeriſchen Träume vertrieb.“ Der junge Recrut hätte vor Scham ſterben mögen; 

Vier Tage lang ſchwankte Conſcience hinüber und aber er war fo ſehr an Gehorſam gegen ſeinen Vater 

Güber, am fünften entſchied der Anblick eines gewöhnt, daß er ihm mit geſenktem Kopfe bis zum 

childes: „Werbebureau“ ſein Schickſal. Soldat zu Juſtizpalaſt folgte, Hier machte ihm fein Vater bittere 


— 


J. indeß hatte ſich ſchon wieder ein neugegründetes 


Fort auf der dem Sultan von Saik ebenfalls zugehö- 
rigen Inſel Klapa Pati erhoben. Die engliſche Flagge 
wehte von den Feſtungswerken. Von den Bewohnern 
der Inſel wurden Abgaben erhoben. Im Fort befehligte 


Carnie, der wohlbeſtallte Statthalter des Herrn Wilſon 


in Singapore, und die gut armirte Beſatzung beſtand 
aus 8 Europäern, 25 Boegineſen und eben fo vielen 
Chineſen. Der Sultan rief gegen die Eindringlinge 
abermals niederländiſche Hülfe herbei. Ein holländi⸗ 
ſches Kriegsfahrzeug begab ſich in Folge deſſen nach 
Klapa Pati und fordert, auf Grund des Londoner 
Vertrags vom 17. März 1824, die Hinwegnahme der 
engliſchen Flagge und die Schleifung des Forts. Die 
den Belagerten geſtellte Bedenkfriſt läuft ab, und im 
Fort bereitet man ſich zum Kampfe; da erſcheint Herr 
Wilſon perſönlich, nennt ſich engliſchen Kaufmann, be⸗ 
merkt, daß er unter engliſchem Schutze ſtehe, präfen- 
tirt ein Dokument, worin er eine Schenkung der In⸗ 
ſel an ihn ſeitens des Sultans von Saik nachweiſt, 
und beantragt einen Aufſchub des niederländiſchen Ein⸗ 
ſchreitens bis zur Ankunft einer einzuholenden ſchieds⸗ 
richterlichen Antwort des Gouverneurs zu Singapore. 
Die Niederländer zeigen ſich keineswegs dazu geneigt, 
erkennen überdies das Schenkungsdokument als einen 
gefälſchten Akt, beſetzen ſodann, ohne Gegenwehr zu 
erfahren, das Fort, ſchleifen daſſelbe und nehmen die 
vorgefundenen Vorräthe einſtweilen in Verwahrung. 
Herr Wilſon eilte nach Singapore zurück. 

ese, Bork amerika. 

58 Bork, 20. März. Der Congreß hat die 
Errichtung von 5 Regimentern Freiwilligen (vermuth⸗ 
lich gegen die Mormonen) geſtattet. Die Börſe war 
daſelbſt gedrückt. Der Cours auf London 106%/,. 


— ...... 
Local und Provinzial Nachrichten. 

Krakau, 7. April. Am 31. v. M. früh 4 Uhr begab ſich 
der herrſchaftliche Waldheger in Dubie, Adalbert Lorenz in Bee 
gleitung ſeines Bruders Jalob in Verrichtung ſeines Dienſtes in 
den Wald. In der Nähe des Forellen ⸗ 7 55 bei Dubie traf 
er den mit einer Flinte bewaffneten Kaſpar Sowa aus Radwa⸗ 
nowice, den er zur Rede ſtellte und zur Abgabe der Flinte auf⸗ 
forderte: Kaſpar Sowa weigerte ſich dies zu thun und drohte den 
Jäger zu erſchießen; es entſpann ſich hierauf ein Wortwechſel und 
ein Handgemenge, in welchem der Waldheger Adalbert Lorenz 
durch einen Schuß in den Unterleib getödtet wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung wird herausſtellen, ob das Gewehr des Kaſpar Sowa in 
Folge des Ringens zufällig losging oder in verbrecheriſcher Ab⸗ 
1 n wurde. Kaſpar Sowa hat ſich freiwillig zur Haft 
geſtellt. 


„In der Nacht vom 29. auf den 30. v. M. um 12 Uhr 
brach in Babiee im Haufe des Hegers Joſef Kos ſowski Feuer 
aus, wobei dasſelbe, jo wie die Nachbarshäuſer der Infaflen 
Mathias Kruk und Johann Muſiak, ferner noch 5 Scheuern 
ſammt Getreide und Futtervorräthen, dann 2 Stallungen, 1 Pferd 
und viele Wirthſchaftsgeräthe ein Raub der Flammen geworden 
ſind. Der durch dieſen Brand verurſachte Schaden beläuft ſich 
auf 2774 fl. CM. Bei dieſem Brande hat ſich die Gattin des 
beſagten Hegers Agnes Kosſowska ſtark beſchädigt. Das Feuer 
ſoll durch Brandlegung ausgebrochen ſein. 

* Das geſtrige Concert des k. k. Kammervirtmoſen Herrn 
Leopold v. Meyer — oder wie es auf den, wie man mir ſagte, 
noch in Amerika gedruckten und für die mit kühnen Sprachwen⸗ 
dungen beſſer vertrauten Nankee's berechneten „Tickets“ hieß — 
Monſieur de Meyer's Concert war von einer höchft eleganten 
und zahlreichen Geſellſchaft beſucht. Leopold v. Meyer, der 
Oeſterreicher, der früher als unſere Armeen die Donaufürſtenthü⸗ 
mer oceupirt und glücklicher als die Pforte ſich zinsbar gemacht, 
der in die melodienloſe Stille des goldenen Horns ſeine Klänge 
e mit dem martellato feiner Octavengänge das Brauſen 
der Nilcataracte übertönt, mit ſeinen Flügeln in den Urwäldern 
Amerika's beinahe die Axt des Squatters überholt und vier 
Welttheile mit ſeinem Ruhm erfüllt hat, und jetzt wie eine Motte 
vom Licht der Aufklärung gelockt ſeinen Zug nach Norden nimmt, 
hat auch hier die Anziehungskraſt feines weltbekannten Namens 
erprobt und das Publikum zu einer lebhaften Anerkennung fei- 
nes Spiels hingeriſſen. Man bewunderte die ungeheure Tech: 
nik, die Eleganz, die Feinheit und Kraft deſſelben. Alle dieſe 
Vorzüge treten bet Leopold v. Meyer in der für den Zuhörer 
faßlichſten Weiſe zu Tag, man braucht, und das iſt vielleicht das 
große Geheimniß ſeines weitverbreiteten Rufes, kein hochgebilde⸗ 
ter oder tiefdenkender Muſiker zu ſein, um ſchnell die Ueberzeugung 
vonſeiner außerordentlichen Kunſtfertigkeit zu gewinnen. Leopold v. 
Meyer huldigt zumeiſt der Form, er ar an den Aeußerlich⸗ 
keiten; was er zu Gehör bringt, iſt meiſt leichte, aber eine höͤchſt 
gefällige Waare, eine Muſtk, die bei dem einen Ohr hinein, bei 
dem andern hinaus geht, und daher ſelten den Weg zum Her⸗ 
2 findet und den Verſtand nur hoͤchſt vorübergehend beſchäſtigt. 

r verſenkt ſich nicht in die Tiefen der Muſik, er plätſchert nur 
höchſt vergnügt und vergnüglich auf der Oberfläche, er holt uns 
nicht die edlen Perlen vom Meeresgrund, et ſetzt uns dagegen 
in Erſtaunen durch die Kraft ſeiner Arme, mit denen er die 
Schallwogen beherrſcht, durch die 8 und Sicherheit, mit 
welcher er auf den Wellen der Töne ſich wiegt; er iſt kein Tau⸗ 
cher, er iſt ein guter Schwimmer. Wäre es überhaupt möglich, 
zwiſchen Künſtlerthum und Virtuoſenthum zu unterſcheiden, man 
wäre verſucht, hier den Verſuch zu wagen. L. v. Meyer iſt die 


Vorwürfe über ſeinen unüberlegten Streich und ver⸗ 
ſuchte ihm ſeine kriegeriſchen Pläne auszureden. Er 
machte jedoch keinen Eindruck auf den Sohn, und als 
dieſer ihn immer dringender bat, ihm doch den Willen 
zu laſſen, ſchien er plotzlich andern Sinnes zu werden. 
„Gut, wenn es wirklich Dein Ernſt iſt, ſo magſt Du 
Soldat werden; vielleicht verlernſt Du auf dieſe Weiſe 
Dein träumeriſches und unpraktiſches Weſen und lernſt 
Dich den Forderungen der wirklichen Welt fügen. Aber 
ich will Dir wenigſtens eine Blouſe und eine Feldmütze 
kaufen, damit Du hinter Deinen Kameraden nicht zu⸗ 
rückſtehſt“. © 5 
Die neue Ausrüſtung begleiteten einige Rathſchläge 
für das neue Leben, für deſſen Rauhheiten das ſtille 
und feinfühlende Gemüth Heinrichs wenig geeignet 
erſchien, und endlich riß das Geraſſel der Trommel 
den Sohn aus den Armen des Vaters, der ihn mit 
Thränen in den Augen nach der Grenze ziehen jap. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Am 22. und 23. d. fand in Wien bekanntlich die Auf: 
führung der Graner Meile 2 Liſzt Statt. Die Urtheile über 
dies Wer find in Wien eben jo getheilt, wie fie es in Prag 
waren. Hanslit, einer der bewährteſten Mufiktrititer Wiens, zieht 
die Kirchlichkeit dieſer m ſtark in Zweifel. „Sei Liſzt noch jo 
andächtig geweſen beim Componiren, welcher Menſch könnte es 
fein beim Anhören dieſer Meſſe f „Liſzt's Meſſe hat Stellen, ge⸗ 


Incarnation des Virtuoſenthums, bei ihm iſt der Künſtler im 
Virtuoſen n bei ihm überragt die Kunſtfertigkeit die 
Kunſt. Sein Ehrgeiz reicht eben nicht weiter als dahin, ein 
großer Clavierſpieler zu ſein, er läßt nicht in feinem Spiel die 
Höbe ſeiner mufitalifhen Bildung erſt ahnen, er gibt ſich ſtets 
ganz in ſeiner vollen Größe, er wirkt nicht durch die Weihe, 
durch den Duft künſtleriſcher Vollendung, ſondern er wirft, ein 
Döbler des Claviers, Sträußchen um Sträußchen, ſeinen ganzen 
Blumenvorrath dem ſtaunenden Zuhörer in den Schoß, er iſt, 
bleiben wir bei dem Bilde, keine Blume, die im feſten Boden 
wurzelt, die im Thau ſich verjüngt und Blüthe um Blüthe 
treibt und die Lüſte mit Wohlgerüchen füllt, er iſt ein geſchmack⸗ 
voll gebundener Blumenſtrauß, allerdings eine Zierde des Sa⸗ 
lons, dem aber nur im „Waſſer“ wohl iſt. Als Clavierſpieler 
iſt jedoch Leopold v. Meyer groß und der ihm allgemein gezoll- 
ten Bewunderung völlig wertb. Er ſpielte Chopin's Notturno 
in Es-Dur, das er ſich recht nett mit allerlei Verzierungen ber- 
ausputzt und zurechtſchniegelt, dann Piecen von eigener Compo⸗ 
fition. Obgleich in vielen derſelben ſeine beſondere Vorliebe für 
Tanzrythmen ſich nicht verläugnet, machte noch außerdem Herr 
Leopold v. Meyer uns mit dem intereſſanten Rauchopfer bekannt, 
das er jüngſt in der Reſidenz dem Moloch des Goßmann⸗Enthu⸗ 
ſiasmus angezündet hat, er zirpte und hüpfte nämlich die Grillen⸗ 
polka. Herr Hölzel, k. k. Hofopernſänger am Kärnthnerthor⸗ 
theater, durch ſein verdienſtvolles Wirken an dieſer Muſteranſtalt 
wie durch ſeine reizende Liedercompoſitionen und ſein ſchönes Ta⸗ 
lent als Liederſänger in weitreichenden Kreiſen bekannt, hatte ſich 
mit Herrn Leopold v. Meyer in die Mühen der Matinde ge⸗ 
theill. Leider war Herr Hölzel nicht gut disponirt und deshalb 
veranlaßt, Aenderungen im Programm feiner Liedervorträge vor⸗ 
zunehmen. Seine Wabl war keine glückliche. Dialectlieder ſind 
Pflanzen, die nur im heimiſchen Boden gedeihen. 

Der diesjährige Schematismus der griechiſch⸗ katholiſchen 
Lemberger Erzdiöceſe, welche ſich über die N öftlichen Kreiſe Ga⸗ 
liziens und das Herzogthum Bukowina erſtreckt, weiſet nebſt dem 
hochw. Domkapitel, Metropolitan⸗Conſiſtorium, geiſtlichen Ehege⸗ 
richte, Seminar⸗Rectorate und der Commiſſion des Wittwen⸗ und 
Waiſen⸗Inſtitutes der Rutheniſchen Geiſtlichkeit, 48 Dechanteien 
mit Pfarreien, 303 Kapellaneien und 115 Kooperaturen, im 
Ganzen mit 1930 Kirchen, und 1303 Prieſtern aus, von welchen 
1 Suffragan Biſchof, 3 Kapitular⸗Prälaten und 4 Gremial-Dom⸗ 
herren, dann 11 Ehren⸗Domherren, 1249 Seelſorger, darunter 
22 jubilirte Prieſter find und die Uebrigen im Lehrfache verwen⸗ 
det werden. Candidaten des geiſtlichen Standes zählt man hier 
229; Mönchskloſter des h. Baſilius 8 und zwar mit 35 Mönchen, 
6 Klerikern und 3 Profeßen; 1 Nonnenkloſter derſelben Regel 
mit 3 Profeßen und 2 Novizen; Schulen im Ganzen 899, da⸗ 
runter 10 Haupt⸗ 291 Trivial⸗ und die übrigen Pfarrſchulen. 
Die Seelenanzahl beläuft ſich auf 1,385,508. — Mit Hinblick 
auf eben dieſe ſehr beträchtliche Seelenazahl wie auch die zu 
große Ausdehnung der Erzdiöceſe erſloß am 8. Mai 1850 die 
Allerhöchſte Entſchließung, daß in Hinkunft die Diöcefe abgetheilt 
werden ſolle; und wir finden ſchon jetzt dieſe eventuelle Theilung 
der Erzdiöceſe in die Lemberger und Stanislauer Dideeſen in dem 
Schematismus der Art durchgeführt, daß die zukünftige griechiſch⸗ 
fatholiſche Lemberger Erzdisteſe den Lemberger, Stryier, Brzeza⸗ 
ner, Zloczower und Tarnopoler Kreis mit 769.102 Seelen und 
die zukünftige Griechiſch⸗ katholiſche Stanislauer Diöcefe den 
Stanislauer, Kolomäer, Czortkower Kreis und das Herzogthum 
Bukowina mit 616,406 Seelen umfaſſen werden. 7 


— TREE EEE DAUERT AGEeER EEE HEBEL 
Handels und Börien -Rachrichsen. 

— Die Baarzahlungen der Nationalbank betreffend, 
ſchreibt die „Oeſterr. Zeitung“: Aus einigen fremden Zeitungen 
Mind auch in hieſige Journale Nachrichten über die Aufnahme der 
Baarzahlungen der Nationalbank im Laufe des Sommiers über⸗ 
gegangen. Dieſe Maßregel ſteht in engem Zuſammenhange mit 
der Einführung der neuen Währung und kann vor derſelben nicht 
ſtattfinden. Mit der letzteren kann jedoch nur zu Anfang eines 
der beiden Semeſter des Verwaltungsjahres, d. i. am 1. Mai 
oder 1. November begonnen werden. Für den 1. Mai aber 
dürfte hiezu bereits der Termin zu kurz ſein. 

Krakauer Cours am 6. April. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 — verl. 104 bez. Oeſterr. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
lf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97¼ 
verl. 96 ½ bez. Reue und alte Zwanziger 105% verl. 05 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.13. Napoleond'or's. 8.128. 6. Vollw. hell. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons i) / 99 / Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 80—79½½. Grundentl.⸗Oblig. 80 / —79%,. 
National⸗Anleihe 84 —83½ obne Zinfen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 5. u. 6. April. Heute um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags fand die feierliche Eröffnung des Boulevards 
Sebaſtopol ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohn⸗ 
ten derſelben bei; der Kaiſer erſchien zu Pferde, die 
Kaiſerin zu Wagen. 

London, 5. April. Herr v. Perſigny hat eine 
Einladung der Königin nach Windſor erhalten, wo er 
bis Mittwoch verweilen wird. 

Den neueſten Nachrichten aus New⸗Vork zu Folge 
iſt General Zuloaga auf dem Marſche gegen Veracruz. 

Neapel, 1. April. In Montenuovo, Sala und 
Potenza wurden neuerlich mehr oder minder heftige 
Erderſchütterungen verſpürt, die jedoch keinen Schaden 
anrichteten. 


. — 
Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boeczek. 


e er vom U. elt 
r. Felir Chwalibög, Gutsbeſitzer, nach Polen. Hr. Joſep 
ie hin a Tarnow. ch oſeph 


en welche die entſetzlichen Accordenreihen in der Domicene des 
ropheten beſchämt zurücktreten.“ „Nicht den warmen Athemzug 
religiöfer Empfindung fühlt man durch das Ganze wehen; die 
rübelnde Reflexion ſchaut mit ſtechend grauen Augen aus jedem 
Tact heraus; Me iſt der heilige Geift, der die Meſſe ſchuf.“ 

Ein Witz. Man ſchreibt aus Dresden: In einer Conferenz 
deutſcher Bühnenvorſtände berſuchte auch ein Theater⸗Unternehmer 
ſachvertaͤndig das große Wort zu führen. Ueberraſcht durch die 
von ihm aufgeſtellten Kunſtanſichten fragte einer der anweſenden 
Intendanten den anderen: „Wer iſt denn der Sprecher?“ — „O,“ 
war die treffende Antwort, „mehr als wir Alle verſteht der von 
den Brettern; denn er iſt eigentlich Holzhändler!“ 

Alexander Dumas ſcheint durch feine Niederlage in 
Marſeille den rt noch nicht verloren zu haben; auf 5 
Rückreiſe hielt er fi 48 Stunden in Lyon auf und verfertigte 
in dieſer Zeit für das Lyoner Theater ein Stäck von 5 Aufzügen 
und in 18 Bildern, mit dem Titel: „Der Kaſtanienverkäufer.“ 

+ Die Entſcheidung eines Procefies, welchen der berühmte 
Marine⸗Maler Gudin gegen einen mit Malergeräthen handeln: 
den Kaufmann in Paris gewonnen hat, lieferte den Beweis, daß 
Maleriuch, mit Zinkweiß grundirt, äußerſt verderblich auf die 
Delfarben wirkt und die Oelmalerei vollkommen gehört. Dem 

aler Gudin, der einen Schadenerſatz von 5000 Thalern bean⸗ 
ſpruchte, da mehrere ſeiner Bilder, die er auf ſolches Tuch ge⸗ 
malt hatte, verdarben, wurden 2800 Thaler zuerkannt. 

* Eine „Grille“ im vorigen Jahrhundert. Die 
„Grille“ — wer kennt nicht die „Grille“ der Frau Birch⸗Pfeif⸗ 
ſer? Aber wer kennt die „Grille“ von David Arnſtein? — Im 
Jahre 1787 erſchien in Wien eine Sammlung von Theater- 
ſtücken unter dem Titel: „Dramanſche Verſuche von Benedict 
David Arnſtein“, und „Die Grille“, Luſtſpiel in einem Aufzuge, 
eröffnet die Reihe derſelben. Freilich war dieſer alten Grille das 
Schicksal nicht ſo hold, wie ihrer glücklichen Namensſchweſter von 
Jetzt, denn während dieſe wieder und wieder die deutſchen Theg⸗ 
ter füllt, kam jene gar nicht zur Aufführung. 


* 


FT 


Simtliche Erlaſſe. 


3. 3338 eiv. Edict. (347. 23) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Hrn. 
Andreas Siedlecki mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben, und andern Streit⸗ 
genoſſen die Fr. Emilie 1. voto Waraty 2. Fox un⸗ 
term 31. October 1857 3. 14513 wegen Annullirung 
und Löſchung mehrerer Ceſſions⸗Urkunden rückſichtlich der 
auf der Realität Nr. 4 Gm. I. zu Krakau haftenden 
Summe von 6392 fl. pol. ſ. N. G. eine Klage ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit 
h. g. Beſchluſſe dto. 9. November 1857 3. 14513 die 
Friſt zur Erſtattung der Einrede auf 90 Tage anbe⸗ 
raumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Mitbelangten Hrn. A. Sie- 
dlecki unbekannt iſt, TO hat das k. k. Landes⸗Gericht 
zu deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Ko⸗ 
ſten den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. Machalski mit 
Subſtituirung des Landes-Advokaten Dr. Witski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Mibelangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

Krakau, am 16. März 1858. 


3. 1585. Ediet. (315. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte, wird dem Juda 
Sobel, Handelsmann aus Rzeszow bekannt gemacht, 
es habe gegen ihn die Geſchäftsfrau Nathalia Zucker 
aus Rzeszöw am 18. März 1858 3. 1585 hiergerichts 
die Klage wegen Zahlung der Wechſelſumme per 300 fl. 
überreicht, über welche am ſelben Tage die Zahlungs⸗ 
auflage erfloß, und es ſei, da die Kläger in angibt, daß 
der Aufenthaltsort des Geklagten gegenwärtig unbekannt 
iſt, zur Vertretung deſſelben auf ſeine Gefahr und Ko⸗ 
ſten der Herr Gerichtsadvokat Dr. Zbyszewski in Rze- 
szöw mit Subſtituirung des Herrn Gerichtsadvokaten 
Dr. Serda in Tarnöw, als Curator ad actum aufge⸗ 
ſtellt worden, welchem erſteren die Zahlungsauflage zuge⸗ 
ſtellt wurde. 

Es wird daher Juda Sobel aufgefordert, den auf⸗ 
geſtellten Curator über die zweckmäßige Verhandlung die⸗ 
ſer Wechſelſache anzuweiſen, widrigens er ſich die Folgen 
dieſer Verabſäumung ſelbſt zuzuſchreiben hätte. f 

Vom k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszöw, am 18. März 1858. 
(303. 3) 


N. 951. Kundmachung. 

Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszöw wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Adal⸗ 
bertus⸗Jahrmarkt heuer im Orte Rzeszöw am 23. 
April beginnen, und am 29. April endigen werde. 

Rzeszöw, am 14. März 1858. 


N. 1965. Kundmachung. (286. 3) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte Chrza- 
nöw in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle mit dem 
Jahresgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in die höhere Gehalts ſtufe jährlicher 400 fl. wird der 
Concurs bis 10. April 1858 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 
inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde 
und wenn ſie noch nicht in öffentlichen Dienſte ſtehen, 
mittelft der Kreisbehörde ihres Wohnbezirks beim Chrza- 
nower k. k. Bezirksamte zu überreichen, und ſich 
über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion, 
über die zurückgelegten Studien, 
über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
über ihr tadelloſes Betragen, 
über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und 
Dienſtleiſtung und zwar über die letzten derart aus⸗ 
zuweiſen, daß darin keine Periode übergangen 
werde. 

Schlüßlich haben ſie anzugeben, ob und in welchem 
rade ſie mit den Beamten des Chrzanower Bezirks⸗ 
amtes verwandt oder verſchwägert ſind. 
K. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 16. März 1858. 


Re: KEN Concurs. (289. 5) 
Zur 8 der Poſterpedientenſtelle in Kolbuszöw. 
Mit biefer, desen Dienſtvertrag und Erlag einer 
Caution von N f- zu verleihenden Bedienſtung ift 
eine Jahresbeſs Boten 80 fl. ein Amtspauſchalle von 
20 fl. und da dreimaligen Pale für die Unterhaltung 
der wochentlich a Wetnlabrten zwiſchen Kol- 
buszöw und Sen Nihetich 350 fl. EM. ver⸗ 
bunden. 
Bewerber 
unter Nachweiſung des 
gung, des moraliſchen 
dann des Beſitzes der 
— nöthigen 
ur Verſehung des gedachten Deu s 15. 
April 1858 bei . k. Poſtdirection 1 1 n. 
zubringen — wobei jedoch bemerkt wird, — ie Be 
fonft geeigneten Bewerbern auf jenen vorzug r Uebeis 
dacht genommen werden wird, welcher ſich zu x 
nahme der obbezeichneten Botenfahrten — 
ringſten Pauſchale bereit erklaren wird. 
K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, den 12. März 1858. 


In der Buchdruckerei des „UZAS“, 


ihre gehörig docu 
haben. e Alters, der — Geſuche, 
und polltiſchen Won, Beſchälfti⸗ 
zur Ausübung des Por daltens, 
Lokalität, To wie det Wer in 
Dienftet, Kngfene See 


— — — 


mit dem ge] 


N. 4057. Kundmachung. (346. 2—3) 

Laut Erlaſſes des h. k. k. Juſtizminiſteriums vom 
16. Februar 1858 (N. 24 R. G. B.) haben im Spren⸗ 
gel des Krakauer k. k. Landesgerichtes 14 Notare, wo⸗ 
von 4 mit dem Amtsſitze in Krakau und 2 in Biala 
zu beſtehen, zu deren Beſetzung hiemit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben wird. 

Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre nach 
Vorſchrift des §. 7 der Notariatsordnung vom 21. Mai 
1855 (N. 94 R. G. B.) und Art IV. des kaiſ. Pa⸗ 
tents vom 7. Februar 1858 (N. 23 R. G. B.) ein⸗ 
gerichteten Geſuche, und zwar: Beamte durch ihre Amts⸗ 
vorſteher, Notariatskandidaten und Notare aus anderen 
Sprendeln durch die Notariatskammer, welcher ſie unter⸗ 
ſtehen; Advokaturskandidaten und Advokaten durch ihre 
vorgeſetzte Advokatenkammer und den Gerichtshof I. In⸗ 
ſtanz, in deſſen Sprengel ſich dieſe befindet, binnen 4 
Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edie⸗ 
tes in das Amtsblatt der Wiener Zeitung bei dieſem k. 
k. Landesgerichte, als der proviſoriſchen Notariatskammer 
zu überreichen. 

Vom k. k. Landesgerichte als proviſoriſcher Notariats⸗ 
kammer. 

Krakau, am 29. März 1858. 


Nr. 3687 Ediet. (348.23) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem Schija 
Goldmann mittels gegenwärtigen Edictes bekannt gege⸗ 
ben, daß am 3. März 1858 M. H. Cypress zu Gun⸗ 
ſten der Zlate Hortyner und des Schiſa Goldmann 
und zwar auf geren Gefahr und Koſten den Betrag von 
600 Silberrubeln hiergerichts erlegte; daß fofort am 3. 
März 1858 3. 3020 die k. k. Landeshauptkaſſe, als 
hiergerichtliches Depoſitenamt, zur Uebernahme dieſes De: 
poſits beauftragt und daſſelbe laut der diesfälligen Quit⸗ 
tung ſub Jour. Art. 378/1947 ex 1858 in Empfang 
geſtellt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Schija Goldmann nicht 
bekannt iſt, fo wird ihm unter Einem zu deſſen Vertre- 
tung und auf deſſen Gefahr und Koſten der hieſige Ad— 
vokat, Herr Dr. Geissler mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen, Herrn Dr. Samelson zum Curator beſtellt und 
demſelben wird die Verſtändigung von dem Erlage zu⸗ 
geſtellt. 

Durch dieſes Edict wird Schija Goldmann erinnert, 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die allfälligen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem Landes- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt alle in Bezug auf den fraglichen Erlag etwa zu be⸗ 
nützenden Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die 


fſaufäligen nachtheiligen Folgen der Berabfäumung ſelbſt 


veizumeſſen haben wird. 
Krakau, am 22. März 1858. 


N. 1636. Edictal⸗Vorladung. (305. 8) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Krosno werden nachbe⸗ 
nannte illegal abweſende Militärpflichtige aufgefordert, 


binnen ſechs Wochen, von der Einſchaltung dieſes Edic⸗] um den Preis pr. 1 fl. 20 


tes gerechnet, in ihre Heimath zurückzukehren, und der 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben nach der 
h. Rekrutirungspatente als Rekrutirungsflüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden: 


Josef Milezek Bobrka 27 1837 
Franz Dubiel 5 53 1835 
Valentin Slowik Bratkowka 33 1834 
Mathias Gazda Korezyna 442 1837 
Johann Sieniawski Widacz 28 

Johann Podkel Krogeienko wyzne 79 1835 


Krosno, am 16. März 1858. 
— . — 


Privat⸗Inſerate. 
Verlorener junger Jagdhund. 


Derſelbe iſt Monate alt, brauner Farbe, kurzhaarig, 
die Vorderfüße weiß, die Naſenſpitze licht mit dunklen 
kleinen Flecken, und iſt gegen eine Belohnung von 


5 fl. CM. abzugeben, Haus Nr. 277 (pod Lancu: 
chem.) (367. 1—2) 


Hopfen, 


weißer und rother 
Kleeſaamen, 


Promus⸗gras 


und verſchiedene ſonſtige 


Futterkräuterſämereien, 


find zu verkaufen in dem Commiſſions⸗ Bureau des 


Carl v. Wolanski 


in Krakau. 

Von jedem diefer Verkaufs- Artikel befinden ſich 
daſelbſt Proben. (38. 3) 

Auch übernimmt das Bureau die Pränumeration 
auf die Adminiſtrations⸗Karte von Galizien, 
vom Großherzogthum Krakau und Bukowina des k. k. 
Hauptmanns 

von Aummersbeng, 

wovon bereits 29 Blätter, darunter die Pläne von Kra⸗ 
kau, Lemberg und anderen bedeutenderen Städten er⸗ 
ſchienen ſind — ferner ſind daſelbſt annoch einige 
Exemplare des 
‚Agramer Universal-Kalenders“ 
kr. CM. zu bekommen. 


Pergleichend - anatomifche Schriften 
Med. Dr. Brühl, 


t. k. o. ö. Profeſſor der vergleichenden Anatomie und Zoologie 


an der Universität zu Krakau. 
(Durch alle Buchhandlungen Oeſterreichs zu beziehen.) 


Zur Kenntniß des Orangkopfes und der 
ten Tafeln. gr. 4. 


gr. 4. Leipzig F. A. Brockhaus 1856. 5 fl. CM. 


Kleine Beiträge zur Anatomie der 
und Sohn. 1850. 6 fl, EM. 


5. Die Methode des oſteologiſchen Details. 
Kaulfuß Wittwe und Comp. 1845. 6 fl. 


. Anfangsgründe der vergleichenden Anatomie 
tend: Die vollſtändige Oſteologie der Fiſche.“ 
in gr. 4. Wien, Mörſchner's Wittwe und Bianchi (Greß) 1847. 4 


Orangarten. Mit zwei vom Verfaſſer lithographir⸗ 


Leipzig F. A. Brockhaus 1856. 1 fl. 30 kr. CM. 
Oſteologiſches aus dem Parifer Pflanzengarten. Mit eilf vom Verfaſſer lithoge. Tafeln. 


Haus ſäugethiere. Mit vier Tafeln. Folio. Wien, Gerold 


aller Thierklaſſen. 1. bis 3. Heft, enthal⸗ 
Text in 8. Mit Atlas von neunzehn Tafeln 
fl. 24 kr. 


Mit 3 Tafeln und 15 Tabellen in Folio. gr. 4. Wien, 
(282.23) 


Steinkohlen⸗Preiſe in der großen Niederlage 


nächſt dem 


Bahnhof: 


Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 
Der Centner, W. G., 18 kr, 


(366.1100 


Krakau, den 20. Jänner 1858. 


beſter Qualitat. 


Gebhard 


Specififche 

Feuchtigkeit 

der Luft 
44 


des Windes 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Richtung und Stärke 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


Tub 


heiter mit Wolten 


Nr. 1 des II. Quartals der Stuttgarter 


Stauen=Jeitung 
Nr. 7 enthält: 


Hauptblatt: Allg. Modebericht. I. Mode⸗ 
bild. II. Muſterbogen: 1. Stickerei z. e. Bücherbrett. 
2. Honoria. 3. Haube. 4. Coiffüre. 5. Aermel. 6. Sa: 
menſtickerei. 7. Blumengrund. 8. und 9. Börſe. 10. 
Gehäk. Vorläppchen. 11. Spitze dazu. 12. Taſchentuch⸗ 
vignette. 13. L. D. verſchl. 14. C. D. desgl. 15. Kra⸗ 
gen. 16. Manſchette. 17. H. J. 18. Kin derhäubchen. 
19. u. 20. Lampenſchleier. 21. Kaputze. 22. Blätter: 
grund. 23. Gehäk. Cravatte. 24. Tapiſſerie. 25. G. C. 
III. Häkeldeſſins. 1. Sopha⸗Seitenkiſſen. 2. Großes 
fortlaufendes Deſſin. 3. Bordüre. 

Winke für Hausfrauen in Krankheitsfällen. Recepte. 

Salon: Helene. Von E. Hoefer. Schweſter Ro⸗ 
ſalie. Allerlei Sonette. 

Monatl. 2 Hefte. Quartalpreis 15 Sgr. 54 kr. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen, und in der 
Buchhandlung von D. E. Friedlein. 


bericht 


Wiener 
vom 2. April 1838. Bar. Maas. 
Nat.⸗Anlehen zu 5% . * 84 —84½ 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%, . 9707 /“ 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% - 8 9798 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% - 81½—81¼1 
e 
detto 13%! 50-5007 
dee 1 18718 
0 x 1 „0 516 
Gloggnitzer Oblig. m. Nückz. 5% - 2 
Oedenburger detto de 8 
Peſther detto " 4% 96.— 
Mailänder detto „4% 8 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. 5 5% 8989 
detto v. Galizien, Ung. c. „ 5%, 79/79 . 
detto der übrigen Kronl. „5%, 8485 
Banco- Obligationen „ %% 63—63½ 
Lotterie-Anleben v. J. er 315-317 
detto + 38 1 127 ½¼ — 0 
detto „ N „ 10% 17 1 
Como⸗Rentſcheine. oe 15Y,-—- 15%, 
Galiz. Pfandbriefe W 77— 78 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, . 86½—87 
Gloggnitzer detto rd une 80 —81 
Donau⸗Dampſſchiff-Obl. „ 5 386 ½—87 
Llopd detto (in Silber) „ 5%. - - . 88—89 
3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stick. 111-112 
Actien der Nationalbank. 972—973 


ge 1 der 


Achten der Oeſt. 


Nationalbank I 2monatliche. 
Credit⸗Aaftalt ik 5 2 99 ½—99¼ 


„ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 3 

t. E Le 5-15! 
„Budweis -⸗Linz Gmundner Eiſenbabn 8 > > 
„ „ EB 7,77 IRB 190% 190%, 
: _„» Ötaatseijenb n. Gef, au 500 Br. . 302%, 302% 
1 1 i 0 e ahn zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlung 005 — 100%, 

„ u Süd-Norodeutichen Verbindungsbahn 93% —93 77 
„ „Theißbahhn n 27. 31 e 100% 
„ „ KLomb. venet. Eiſenb. E. ui 1—232 F 

„ „Donau -⸗Dampſſchifffabris-Geſellſchaſt —548 


* detto 13. Emiljion . 


1 9 % e Eu 
ah —— Kettenbr.⸗Geſellſch. 2 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 63-70 
„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
7 „ detto 2. Emiſſ. mil Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. W. A x 79% 79%, 
„ Salın Su, 47 —41¼ 
" YPalfiy 40 „ — 2 9776 —87 
„ Clarv 40 „ 39/39 % 
„ St. Genois 40 „ 37 —38 


F. Windiſchgrätz 30.7, 
Sf. Waldftein 20 


„ Keglevich 10 „ 16% 167% 
Amſterdam (2 Mon.). 
Augsburg (Us. ) 9% 
Bukareſt (31 T. Sicht) * 
nr Er 2701 65 
Frankfurt ( on. 5 
2 5 5 (2 Mon.) — 2 
ivorno (2 Mon.) h en 
London (3 Mon.). 85 * 
Mailand (2 Mon.) 104% 

aris (2 Mon.) 123% 

aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. Salem. 77.9 
Napoleonsd or i ee Say 
Engl. Sovereigns. . — 819 
Ruf. Imveriale AR 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge, 
Abgang von Krakau: 

um 12 übe 15 Minuten Nachmittag 
um 9 Ubr 5 Minuten Abendg. d 
Bea u — Minuten Morgens 

um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 


um s uht 30 Minuten Vormittag. 
moi in Krakau: 


um . — e — Minuten Morgens. 


um 11 u r 
* sur 


nach Dembica 0 


nach Wien 0 


nach Breslau u. 
Warſchau 


von Dembica 


inuten Nachmittag. 


25 Minuten Vormittag. 
15 Minuten Abends. ve 


um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


( 
( 


von Wien 
von Breslau u. 
Warſchau 


0 
6 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direttion des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
ttwoch, den 7. April 1888. 


Snpenumg per Zweite Gaſtvorſtellung der italieniſchen Operngeſellſchaft. 


ÜCIA DI LAMMERMOOR, 


Oper in 3 Acten von Donizetti- 
Anfang 7 uhr. Kaſſaersffnung 6 Uhr. 


2 


Mittwoch, 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 1051. Edictal⸗Vorladung. (326. 3) 


Vom k. k. Bezirks⸗Amte Glogöw werden die dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Militärpflichtigen, als: 


— N „ 
Jakob Sb en. 


2 bierni 
Israel Eichner Witkowice 
Samuel Dittler Bujaköw 
Mate Blüh Kanczuga 
arkus Buxhorn Pisarzowice 


Kobiernice 


2:33 333.933 


olf Nacher 
Pinkus Rosner 


107 Nr. 1590. 


vorgeladen, binnen 6 Wochen in ihre Heimath zurückzu⸗ 
kehren, und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widri⸗ 
gens gegen dieſelben nach Vorſchrift des hohen Auswan- 
derungs-Patents vorgegangen wird. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Kenty, am 16. März 1858. 


E Spatz Glogöw sn 1837 N. 215. E d i ch (334. 3) 
” 7 5 
Wolf Baumstein 9 1836 Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Limandw wird 
Dawid Krebs > 334 „G [bekannt gemacht, es fei Valentin Hybel zu Rostoka 
Simon Dreyangel n 222 1835 am 14. December 1835 ohne Teſtament verſtorben. 
oses Kurzmantel n 243 1833 Da der Aufenthaltsort deſſen Söhne Thomas und 
Isaak Majer Donner „ 219 1832] Joſef unbekannt iſt, fo werden dieſelben hiemit aufge⸗ 
Jakob Mendel Grass » 208 1831| fordert binnen einem Jahre von der letzten Einſchaltung 
Martin Zwigzkiewiez 5 205 1837| bei dieſem Gerichte fich zu melden und die Erbserklärung 
alentin Korzekwa N 116 » Izum Nachlaſſe ihres Vaters Valentin Hybel zu über: 
Thomas Stonina = „„ u, reichen widrigens die Verlaſſenſchaft mit dem für fie 
Michael Markiewski Y 187 1835 aufgeſtellten Curator Stanislaus Tokarezyk abgehan⸗ 
Stefan Zagrodnik Bratkowice 203 1834 delt werden würde. 
Jakob Nabozny Budy ee In Limandw, am 22. Februar 1858. 
Gottlieb Hermann 5 
Michael Lopata Kupno 55 1836 
1 134 1834 2 N 7 
— Begun 0 23 18320 N. 1010. Edictal⸗Vorladung. (6332.5) 
Johann Rzepka Mrowla 13 1836 Vom k. k. Bezirksamte Jordanéw als Stellungs⸗ 
Naftali Speizer „ 19 „ behörde werden nach benannte illegal abweſende militär⸗ 
Gregor Grzesik 127 1835 [pflichtige Individuen aufgefordert ſich binnen 4 Wochen 
Valentin Fracek Nowawies 68 1833 a dato bieſer Vorladung hieramts zu melden und der 
Lorenz Pudlo u 79 ,„ [Mititärpfliht umſo ſicherer Genüge zu leiſten, als fonft 
Josef Bielen Werynia u. Klapowka 141 „ dieſelben nach den beſtehenden Geſetzen als Militärflücht— 
Lorenz Mytych Widelka 136 1832 unge behandelt werden würden: 
2 Ziolköwski Wysoka 770 en 2445 u er 4 80 Haus⸗N. — 
nz Lyezko 3 Mathias Kosclelnia u 5 
— binnen 4 Wochen um ſo ſicherer in ihre] Andreas Brandys x 7 284 
Heimath zurückzukehren und ſich hieramts anzumelden, Albert Teper > 0 14 
als ſonſt dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt] Stanislaus, Brandys 5 85 
werden müßten. Laurenz Zadlo ä „ 223 
Glogöw, am 22. März 1858. Johann Bachörz 5 5 141 
Stanislaus Juszezak A 3 226 
Vincenz Kolaniak 15 * 8 
Nr. 1615. Edictal⸗Vorladung. „ En Kal . 1 
Vom k. k. Bezirksamte Skrzydina werden die ille⸗] Ambrosius Bochnak Sienia vu 0 95 
gal abweſenden für das Jahr 1858 auf den Aſſentplatzf Sebastian Ostarczyk 5 1 67 
berufene Militärpflichtigen, als EL Hi „di Albert Folwareki Rokieiny S 47 
— ‚Kabowic Kasina wielka 257 Leopold Bogdal Raba wyznia * 
ste 1 „ 
a Nowak 5 328 2 ne 2 4 156 
Jakob Shea ak lau: LE Peter Janiak 1 8 76 
u. 4 5 4 Wielkowisko 4000 N ne x nr 
ob Palka 0 n i 197 
N Feen Debra u; 5 lch Aan; aA en 
hiemit aufgefordert binnen 4 Wochen in ihre Heimath Eanrenx Kubi 8 67 
zurückzukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, L Lukaszka . ir 73 
widrigens gegen Diefelben nach den Rekrutirungs⸗Vor⸗ Tr Bjedrop x a 97 
ſchriften, das Amt gehandelt werden würde. Jose 5 Slonne 114 
4 24. März 1858 Bartholomeus Zajac » 
ie e e N Stanislaus Stachniak Rdzawka n 47 
— m August S „ n 1 
imon Czyszezo n 
N. 1802. Edict. (330. 3) Melchior eek Chaböwka Obdachlos 
Vom k. k. Bezirksamte zu Kenty werden nachſte⸗ Franz Wayda n = 12 
hende vom Haufe unbefugt abweſenden militärpflichtige Ve en k „ ae 
Mdividuen, u. z.: ete © * 
inr. j ka aus Po aus⸗N. 282 Florian Smietana Zaryte 2 20 
Martin — = re ne m 2 230 Hieronim Wachawik Skomielna biala „ 53 
2 Kasparek a i 85 Valentin Bal wa „ 164 
Martin Kolodziejozyk 127 Josef Radon Letownia „ 311 
antius 1 mik N, 5 61 Michael Grz bacz > ” 84 
Josef Syjota 5 15 68] Stanislaus Maliskiewicz „ Obdachlos 
Franz Kaniör 8 102 Josef Trybala Bogdanòwka 5 102 
Jakob Flisek 5 „ 114 Josef Lakota # » 8 
— i 4 4 881 Thomas Kosek 5 „ 68 
—— Sadli 0 „ 162 Thomae Kosek 5 1 = 
omas Biele m se 1| Albert Sionina IE R 72 
Johann Kantius Harat „ 1 74 Michael Lacek Tokarnia 1 
Johann Mandla Wilamowice N 1 Valentin Pasiewiez Naprawa x 135 
Ignatz Bielak Kozy 4 207 Valentin Woydyla Pr 8 16 
Anton Lesniak 5 3 80 Laurenz Zygmont Malejowa = 99 
Simon Sablik wa 1 610 Albert Gwiazdon Wysoka a 120 
Adam Przygoda Bulowice „ 393 Josef Swieder Jordanòw * 8 
Peter Szlapa „ 1 33 Stanislaus Sroka Bystra 5 98 
Paul Heredziak 0 „5 111 Valentin Pieczara n n 70 
Michael Pawlak Osiek 2 29 Johann May ‚ Sidzina „ 1865 
Johann Kotlarz 8 n 37 Kasimir Lipka „ „ 409 
lathias Roj Hecznarowice „ 38 Joachim Klapholz 5 » 534 
Eduard Pohl Witkowioe » 130 Martin Krupa « 41893 
Josef Stawowezyk 8 ” 1 Josef Krupa 5 „ 361 
Nasimir Zielinski 0 „102 Thomas Powalacz 5 » 381 
Johann Gaweda * » 158 Laurenz Czarny : nn AS 
Jakob Czaderna „ 183 |Johann May f » — 
Johann Flasz Leki 5 = aurenz Migas > „ 25 
ag Blachura M A Vom k. k. Bezirksamte. 
man Bae 20 ” ” m Jordanöw, am 23. März 1858. 
n — re 


Ediet. (839. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu = Sandez werden in 


58 Folge Einſchreitens der: Conſtantin, Bonaventura, Flo⸗ 
186 |tian und * 8 6 
300 [ska, Sabina Bilinska und Zenonia Niwicka bücherli⸗ 
335 chen Beſiters und Bezugsberechtigten des im Sandezer 

98 Kreiſe liegenden, 
145 här. vorkommenden 


artel Pienigzki dann Paulina Marynow- 


der Landtafel dom. 256 pag. 376 
Güter — Balazöwka und 


Beilage zu Ur. 78 der „Krakauer Zeitung.“ 


Lososina görna Behufs der Zuweiſung der mit Erlaß 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Com⸗ 
miſſion vom 28. December 1855 3. 7565 für obige 
Güter bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungs⸗Capitals pr. 
18890 fl. 47% kr. EM. diejenigen, denen ein Hypothe⸗ 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf: 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum letzten Mai 1858 beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu: 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angefprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge: 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungs- 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs— 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen— 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 17. März 1858. 


b 


— 


0) 
d) 


3: 770. Ediet. (319. 3) 


Von dem k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Gerichte in Neu: 
Sandez wird bekannt gemacht, es fei am 27. Jänner 
1857 Katharina 1. voto Majoch 2. Gomulec zu Ztotne 
mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben, 
in welcher ſie ihre Tochter Petronelle Majoch zu Erbin 
einſetzte. 
Majoch unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre, von dem unten angeſetzten Tage 
an, bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbserklä— 
rung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und dem für ihm aufgeſtellten 
Curator Johann Zlocki abgehandelt werden würde. 

Neu⸗Sandez, den 17. März 1858. 


N. 851. Ediet. (318. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Niko: 
dem Heinrich zweier Namen Marynowski mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
und die minderj. Bronislaus, Miecislaus, Alexandra 
und Sofie Marynowskie die Fr. Olimpia Gräfin Bo- 
browska wegen Zurechterkennung daß die im Tarnower 
Kreiſe liegenden Güter Zdzarzec zum Behufe der Auf: 
hebung der Gemeinſchaft gerichtlich zu ſchätzen mittelſt 
gerichtlicher Feilbiethung zu verkaufen, und der Kaufpreis 
unter die Miteigenthümer zu vertheilen ſei, unterm 19. 
Jänner 1858 3. 851 Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber den Geklagten die Erſtattung 
der Einrede binnen 90 Tagen aufgetragen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Nikodem Hein⸗ 
rich Marynowski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗ 
Gericht zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und 
Koſten den hieſigen Advokaten Herrn Dr. Hoborski 
mit Subftituirung des Herrn Advokaten Dr. Bandrow- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge: 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach dieſer Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, ‚Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben würde. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 
am 9. Februar 1858 
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Wee en Ankündigung. (320. 8) 

In Folge der herabgelangten Genehmigung des hohen 
Miniſteriums für Cultus und unterricht vom 12. Juli 
1857 3. 11077, wird im Zwecke deraſſendrlenübe zu 


Tarnöw, 


Da dem Gerichte der Aufenthalt des Mathias | 


2. April 1858. 


Ausführung der mit dem Koſtenaufwande von 23480 fl. 
55½ kr. CM. neu zu erbauenden Pfarrkirche in Mie- 
dzybrodzie bei Lipnik eine ſchriftliche Offerten-Ver⸗ 
handlung bei der k. k. Kreisbehörde auf den 20. April 
1858 bis 12 Uhr Mittags ausgeſchrieben. 

Es werden demnach alle Unternehmer, welche ſich 
um dieſen Bau bewerben wollen, aufgefordert, ihre nach 
den Sicherſtellungs-Bedingniſſen inſtruirten und wohlver⸗ 
ſiegelten Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte auf die 
neu zu erbauende Pfarrkirche in Miedzybrodzie bei 
Lipnik“ bis zu dem oben bezeichneten Zeitpuncte bei der 
k. k. Kreisbehörde zu überreichen, worin zugleich beſtä— 
tigt fein muß, daß dem Offertenleger alle Sicherſtellungs— 
Bedingniſſe und die Baubehelfe genau bekannt und von 
demſelben vollſtändig verſtanden ſind, und daß nebſtdem 
derſelbe ſich verpflichtet, alle Beſtimmungen des dießfälli⸗ 
gen Sicherſtellungs-Actes und der Baubehelfe ohne irgend 
was immer für einen Vorbehalt auf das Genaueſte zu 
erfüllen. g 

Das einer jeden Offerte anzuſchließende, und ſodann 
von demjenigen, der dieſen Bau erſtanden haben wird 
ſeiner Zeit bis zu 10% des, Erſtandspreiſes zu ergän⸗ 
zende Vadium beträgt 1200 fl. CM. f 

Uebrigens werden die Sicherſtellungs-Bedingniſſe ſammt 
den Baubehelfen bis zu dem obigen Zeitpuncte jederzeit 
während der Amtsſtunden bei der k. k. Kreis behörde ein⸗ 
zuſehen ſein. f 

Offerten welche nicht nach den Sicherſtellungs-Be⸗ 
dingniſſen inſtruirt ſind, oder am 20. April 1858 nicht 
vor, ſondern erſt nach 12 Uhr Mittags überreicht wer: 
den ſollten, werden nicht berückſichtiget werden. 

K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 19. März 1858. 
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3. 8811 Verlautbarung. 6337. 8) 


Am k. k. Gymnaſium zu Gratz wird in Folge der 
hohen Unterrichts-Miniſterial⸗Eläſſe vom 7. Februar, 28. 
Mai und 11. September 1857 3. 2031, 6785 und 
14998 der Concurs zur einſtweiligen Beſetzung einer für 
den lateiniſchen und griechiſchen Sprachunterricht erledig⸗ 
ten Lehrerſtelle eröffnet, mit welcher der fire Gehalt von 
Siebenhundert eventuel Achthundert Gulden und der An: 
ſpruch auf alle übrigen den Lehrern an Staats⸗Gymna⸗ 
ſien zuſtehenden Rechte verbunden iſt. f 

Sobald jedoch das Benediktinerſtift Admont in der 
Lage ſein wird, für die zeitlich verſehene Lehrerſtelle einem 
qualificirten Ordenslehrer zu beſtellen, wird die Verſetzung 
des einſtweilig beſtellten Lehrers an ein anderes Gymna⸗ 
ſium erfolgen. 

Die an das hohe k. k. Mininiſterium des Cultus 
und Unterrichtes gerichteten Bewerbungsgeſuche ſind mit 


den geſetzlichen Nachweiſen über Alter, Religion, Stand, 


zurückgelegte Studien, die erworbene Lehrerbefähigung, 
ferner über das beſtandene Probejahr, bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 
1. Mai 1858 anher zu überreichen. 
Von der k. k. ſteierm. Statthalterei. 
Gratz, am 14. März 1858. 


3. 3235. Ediet. (340. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
unbekannten Johann Malczewski und Joſef Schanzer 
dann den von Joſef Schanzer und Amalie de Unger 
Szanzer erzeugten unbekannten Erben mittelſt gegenwär⸗ 
tigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben 
Franz Znamiecki und Theofila Znamięcka wegen Er: 
kenntniſſes: daß alles Recht aus Anlaß des dom. 2 pag. 
308 n. 37 on. im Laſtenſtande der Güter Zembrzyce 
für Johann Malezewski intabulirten Sjährigen Propi⸗ 
nations⸗Pachtrechtes ſo wie aus Anlaß der durch Johann 
Malczewski dom. 144 pag. 277 n. 47 on. zu Gun⸗ 
ſten des Joſef Schanzer und deſſen mit Amalia de 
Unger Schanzer erzeugten Erben intabulirten Abtretung 
obiger Rechte — irgend eine Forderung zu ſtellen durch 
Verjährung erloſchen ſomit diefe beiden Laſtenpoſten dom. 
2 pag. 308 n. 37 on. und dom. 144 pag. 277 n. 47 
on. aus dem Laſtenſtande der Güter Zembrzyce fammt 
Zugehör zu extabuliren find — unterm 7. März 1858 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber mit h. g. Beſchluſſe dtto. 16. März 1858 3. 
32335 eine Tagfagung zur mündlichen Verhandlung auf 
den 18. Mai 1858 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Alth als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes» Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabfäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


te hae, r ir ui 180, 


N "958. Kundmachung. 
Am k. k. akademiſchen Gymnaſium in Lemberg find 


drei" Lehrerſtellen, mit deren jeder ein Gehalt jährlicher Albert Wayda 


900 fl. mit dem Rechte der Vorrückung in die höhere 
Gehaltsſtufe jährlicher 1000 fl. und dem ſpſtemmaͤſſigen 
Due auf Decennal-Zulagen verbunden iſt, zu bes 
etzen. 

Für zwei derſelben wird die Befuhigung zum Lehr⸗ 
amte der klaſſiſchen Philologie am ganzen Gymnaſium, 
für die dritte die Befähigung zum Lehramte der Natur⸗ 
geſchichte am ganzen, und der Mathematik und Phiſik 
wenigſtens am Untergymnaſium erfordert. 

Zur Beſetzung dieſer Lehrerſtellen, wird! der Bewer⸗ 
bungs⸗Termin bis 15. Mai 1868 ausgeſchrieben. 

Competenten haben bis dahin ihre Geſuche um dieſe 
Stellen bei der k. k. galiziſchen Statthalterei in Lemberg 
unmittelbar, oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen 
Bedienſtung ſtehen im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden 
unter Nachweiſung ihrer Studien, ſo wie der erlangten 
Lehrbefähigung, ſodann ihrer tadelloſen ſittlichen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Haltung zu überreichen. 

Von ber k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, am 11. März 1858.) 


N. 3505. Ediet. (322. 3 


Von Seite der Krakauer k. k. Landes-Regierung wird 
der nach Demba, Rzeszower Kreiſes zuſtändige Andreas 
Tworzyanski aufgefordert binnen 3 Monaten von Tage 
der erſten Einſchaltung dieſes Edietes in das Amtsblatt 
der Krakauer Zeitung, in ſeine Heimath zurückzukehren, 
und ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widri⸗ 
gens nach Ablauf der erwähnten Präkluſiv⸗Friſt gegen 
denſelben nach Vorſchrift des Auswanderungs⸗Patentes 
vorgegangen werden wird. 

Krakau, am 1. März 1858. 


Nr. 428. Kundmachung. (323. 3 


Nachdem zu den Behufs der exekutiven Feilbietung 
der Realität Nr. 42 in Pradnik ezerwony mit dem 
Edicte vom 16. Februar 1858 auf den 24. März 1858 
angeordneten erſten Feilbietungstagfahrt kein Kaufluſtiger 
erſchien, ſo hat es bei der auf den 14. April 1858 
Vormittags 9 Uhr hiergerichts beſtimmten 2. Feilbietungs⸗ 
tagfahrt ſein Verbleiben. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila. 

Krakau, am 24. März 1858. 


3. 1375. Vorladung. (324. 3) 


Der unbefungt abweſenden Militärpflichtigen. 

Vom k. k. Bezirksamte Mogila werden die nachbe⸗ 
nannten unbefugt abweſenden Militärpflichtigen als: 
Martin Szydlo aus Clo ad Koscielniki Haus⸗N. 58 


6 


Anton Bombinski, Krowodrza F 87 
Stanislaus Kusia, Prondnik bialy ‚ 3 
Sygmunt Stanek, Pleszöw 1 35 
Pietr Ciepiela, Raciborowice 1 24 
Kaspar Sıtko, Tonie 3: 
Franz Cieluch, Wycigze 58 


5 
aufgefordert binnen 4 Wochen in ihre Heimath rückzu⸗ 
kehren und der Militärpflicht zuentſprechen, widrigens 
dieſelben den Vorſchriften gemäß als Rekrutirungsflücht⸗ 
linge behandelt werden. 

Krakau, am 20. März 1858. 


——ʒ— ꝶD——— ¶ ʒ:öZ— — 


N. 1139. Ediet. (325. 3) 


Vom Dobcezycer k. k. Bezirksamte werden nachſte⸗ 
henden illegal vom Hauſe abweſenden auf den heurigen 
Aſſentplatz berufene Individuen, u. z.: 


Klemens Dabrowski aus Trzemesna geb. 1832 
Joſef Wieckaw aus Rdzawa 50 1805 
1 


Martin Hanek aus Zreczyce 
Johann Zyla „ 
aufgefordert, binnen 4 
kehren, und der Militärpflicht Genüge zu leiſten, widri⸗ 
gens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen, und 
darnach behandelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Dobezyce, am 20. März 1858. 


ann. — — — — —— OU} 


W Ediet. (827.3) 


Von Seite des k. k. Be 2 
k. Bezirksamtes in Ulandw wer⸗ 

den gauze „ Mitkekrpflichtige, welche unbefugt abwe⸗ 
ſend ‚find, 7— eren Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, 
vorgeladen din ble Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung in 1 ſich dier Zeitung in ihre Heimath 
zurückzukehren 1 glühende zu melden, als ſonſt 
fie als Rekrutit 9 NE behandelt werden müßten, 


und zwar! Chriften 
Johann. Baradski ‚ Bieliny PERL eldaglo⸗ 1837 
Met Nicpoh  Dabrowka = N ec 1837 


7 


1834 


Thomas Mierzwa 0 dacht. 18 7 

Laurenz BT DemostawR s 17% = a 1832 

omas Czarniak ve 2 75 1891 

Valentin Wrogski, Pysznic® v 30 cbdeces Ina 

Georg Markisz, Szyperki ” 88 
Vom k. k. Bezirks amte. 


Ulandw, am 16. März 1858. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


(338. 3) ]3. 1496. 


Moden in ihre Heimath rückzu⸗ 
‚fung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capitals⸗ 


* 


Edictal⸗Vorladung. (328. 2 3) 
Die unbefugt abweſenden Militärpflichtigen, als: 
Gdöw 6 1836 


Albert Kozlowski Malawies 
Bartholomeus Kmieeik Oberlednica 


Albert Tracz Tomaszkowice 13 183 
Stanislaus Lidwin Zabawa 37 
Thomas Grabowski Bilezyce 75 18 
Kasimir Luraniec Zabawa 392251 
Laurenz Kara Taszyce 9 1 
Albert Burda Lazany 31 183 


werden aufgefordert binnen vier Wochen in ihre Heimat 
zurückzukehren und der Militärpflicht zu entſprechen wi 
drigens dieſelben den beſtandenen Vorſchriften gemäß al 
Rekrutirungspflüchtlinge angeſehen und als ſolche behan= 
delt werden würden. 
} Vom k. k. Bezirksamte. 
Wieliczka, am 16. März 1858. 


N. 1520. Ediet. 528. 3) 


Im Nachhange zum hierämtlichen Edicte vom 3. 
März 1858 3. 1156 werden nachſtehende unbefugt ab⸗ 
weſende Militärpflichtige, und zwar: 

K 


Timko Kohut ohut 56 1836 
Maxim Maychrycz 5 58 „ 
Johann Mroczka Skalnik 23 1835 
Josel Kril Zmigrodnary 250 1836 
Iwan Czuchran Desznica 21 1834 
Iwan Danielak Kotan een „ 
Peter Maliniak Swirzowa 


mittelſt des gegenwärtigen Edictes aufgefordert in die 
Heimath zurückzukehren, und ihr Ausbleiben zu rechtfer⸗ 
tigen, widrigenfalls dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge 
angeſehen und als ſolche hehandelt werden würden. 
> K. k. Bezirksamt. 
Zmigröd, am 20. März 1858. 


C 
N. 1174. Ediet. (316. 3) 


Vom Rzoszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Stanislaus Vandalin Grafen 
Mniszech bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 
des im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
6 pag. 73 n. 5 här. vorkommenden Gutes Przedziel 
cum attinentis Konczyce, Nowawies, Raclawice, 
Ströza und Wolina behufs der Zuweiſung des mit dem 
Erlaſſe der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 2. Juni 1856 3. 2505 für obiges 
Gut ſammt Attinentien ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
gungskapitals pr. 46563 fl. 47% kr. CM. biejeniz 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anfprüche längſtens bis zum 31. Mai 1858 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; a 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derſenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 


b) 


0) 
d 


— 


Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 
ligung in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſt.⸗Capitals 
Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungs friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa: 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 19, März 1858 


3. 1302. Ediet. (317. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens des Hrn. Stanislaus Vandalin Grafen 
Mniszech bücherlichen Beſitzers und Bezugsberechtigten 


Ader im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 


Dag. 99 n. 10 här. ꝛc. ic. vorkommenden Gutes Ula- 


now cum attinentien Bukowina, Wola Bielinska, 
Bieliny, Glinianka, Bieliniec und Dabrowica Behufs 
der Zuweiſung des mit dem Erlaſſe der k. k. Grundent⸗ 


laſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau dtto. 2. Juni 


1856 3. 2505 für obiges Gut e. attin. ermiktelten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals pr. 40337 fl. 40 kr. alle die⸗ 
jenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 31. Mai 1858 bei 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. N 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 

macht beizubringen hat; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 

d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen Ent⸗ 
laſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch zu ermit- 
telnden Beträge des Entlaſt.⸗Capitals gelten werde; daß er 
ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. 
Der die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs-Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 19. März 1858. a 


3.1405. pr. Concursausſchreibung. (343. 8) 

Bei der k. k. Statthalterei- Abtheilung in Preßburg 
find in Folge ftattgehabter Beförderungen 29 Concepts: 
practikantenſtellen, darunter 18 mit einem Adjutum von 


jährlichen 300 fl. erledigt. 

Mit dieſer Dienſtesſtelle iſt der Rang der XII. Diä⸗ 
ten⸗Claſſe verbunden. 

Die Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre ge— 
hörig geſtämpelten eigenhändig in deutſcher Sprache ge⸗ 

ſchriebenen Geſuche, und zwar wenn ſie bereits im Staats⸗ 
dienſte ſtehen im vorgeſchriebenen Dienſtwege, hierorts 
einzubringen. 

Dieſe Geſuche haben mittelſt der beizuſchließenden 
Belege genau nachzuweiſen: N 

1. Den Namen, Religion, Geburtsort und Jahr, den 
Aufenthaltsort, die dermalige Beſchäftigung oder 
Dienſteseigenſchaft des Bewerbers. 

. Deſſen Stand. 

Die vorſchriftsmäßige Beendigung der durch die be⸗ 
ſtehenden Geſetz als verbindlich vorgeſchriebenen 
rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien. 

Die mit entsprechendem Erfolge geſchehene Able⸗ 
gung wenigſtens Einer theoretiſchen Staats⸗ 
prüfung oder Eines Rigoroſums zur Er⸗ 
langung des Rechts⸗Doctorats, der zweiten ſpeciel⸗ 
len Prüfungs- Abtheilung haben ſich die Bewerber 
binnen Jahresfriſt zu unterziehen. 

Jene Bewerber, welche eine Dispens von einem 
vorgeſchriebenen Erforderniſſe erhielten, haben die 
bezüglichen Decrete beizuſchließen. 

Die ſonſtige Befähigung insbeſondere Sprachkennt⸗ 
niſſe. ; 

8 der Bewerber mit juridiſchen oder politiſchen 
Beamten des Verwaltungsgebietes, und in welchem 
Grade, verwandt oder verſchwägert iſt. 

Ob und wo derſelbe ein liegendes Beſitzthum hat. 

Das tadelloſe politiſche Verhalten während der Jahre 
1848 und 1849, endlich 

iſt der vorgeſchriebene gehörig legaliſirte Suſtenta⸗ 
tions⸗Revers 1 ohne unterſchied ob der Be⸗ 
werber auf adjutiere oder nicht admutirte Concepts⸗ 


S 


der gegenwärtigen Zeitverhaͤltniſſe ſowohl für die gedach-⸗ 1 
ten Bewerber aus anderen Kronländern als auch für 
eingeborne Concepts⸗Practicanten, welche durch mehrfa⸗ 
chen Wechſel ihrer Dienſtorte aus ihren heimatlichen Ver⸗ 
hältniſſen herausgeriſſen werden, inſofern ſie den Anfor⸗ 
derungen ihrer Beſtimmung entſprechen, bis zu ihrer 
Beförderung auf wirkliche Beamtenſtellen bei wirklichem 
Bedarfe periodiſche Remunerationen bis zum Betrage von 
100 fl. CM. in Einem Jahre bei den hohen Miniſte⸗ 
rien in Antrag gebracht werden. 

Preßburg, am 24. März 1858. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Abtheilung. 


Rr. 5805. Coneursausſchreibung. (344. 8) 


Im Bereiche der k. k. Finanz-Landes⸗Direktion in 
Krakau find: Eine ſtabile Finanz⸗Concipiſtenſtelle der Ge⸗ 
haltsclaſſe von 700 fl. 

oder im Falle der graduellen Vorrückung Eine ſolche 
ſtabile Stelle der Gehaltsclaſſe von 600 fl., 

ferner mehrere proviſoriſche Finanzconcipiſtenſtellen 
der Gehaltsclaſſe von 600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch⸗ 
politiſchen Studien, der abgelegten Staatsprüfungen der 
bisherigen Dienſtleiſtung, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der mit gutem Erfolge abgelegten Prü⸗ 
fung für den Conceptsdienſt bei den leitenden Finanzbe⸗ 
hörden, der Kenntniß der polniſchen oder einer anderen 
ſlaviſchen Sprache, und unter Angabe, ob und in wel⸗ 
chem Grade fie mit Finanzbeamten im Verwaltungsgebiete 
der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind, im Wege der vorgeſetzten Behörde bis 
Ende April 1858 bei der Finanz = Landes ⸗ Direktion in 
Krakau einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 22. März 1858. 


3. 1098. Ediet. (345. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 

Einſchreitens der Stadtgemeinde Raeszow bücherlichen 

Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Rzes zower Kreife 

liegenden, in der Landtafel dom. 34 pag. 135 und 

dom. 213 pag. 190 n. 10 här. vorkommenden Gutes 

Rzeszöw Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. 

k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau 

vom 12. März 1857.3. 543 für obiges Gut bewilligten 

urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 453 fl. 20 kr. CM, 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten 

Gute zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 

und Anſprüche längſtens bis zum 30. Juni 1858 

bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 

melden. 5 

8 DIE ben, an * zu Den: | 

a e genaue Angabe des Vor- und Zun 
Wohnortes (Haus ⸗Nr.) des — — feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

b) den Betra der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 


0) — bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
un 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 

machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 

zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 

eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge 

e ee i 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt — — 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein’ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfeiſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs ⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzesz w, am 26. März 1858. 


N. 905. Ediet. (309, 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Skawi R 1 
illegal abweſenden ina Wadowicer Kre 


tire. J u. 

practicantenſtellen reflec enen Bewerbern aus ſes werden jüdiſchen Rekruten anmit 

anderen Lean ee welche um derlei Concepts⸗ borgelnden IE 6 Wochen hieramts zu erſcheinen 

practicantenftellen . werden im Falle ihrer] und der — icht zu entſprechen, widrigens biefel 

Aufnahme Averfual- Keifeenefchäpigungen von 1 fl. ben al, ungsflüchtlinge behandelt werden wür, 

CM. für jede 3 Be * neuen Beſtimmungs⸗ den "han a 

orte fe ji 4% und allenfalls auch an⸗ r Wola Radziszowska 212 1884 

e et Mag au 16 

0 brei e * Er > in 2 777 

1 Bewerber, welche auf dieſe Reiſeentſchädigungen Eisig Goldstein u ange 0 1834 
Anſpruch zu mn a 1 der Lüge find, und darum aus — ve Sidzina 77 1833 
drücklich ine 55 bi den obigen Erforderniſſen Herschel Garnenst Jugowice 16 
noch ins beſon glaubigtes Zeugniß über ihre 5 oldberger 5 16 „ 


irkliche 1 . 
wiekCndlich dürfen über hohe Ermächtigung in Anbetracht 


Anton Czapliüski, BugprudereisGejpäftsleiter 


Vom k. k. Bezirksamte. 


Skawina, am 20. März 1858. 


